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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Grastrocknungs-Genossenschaft Märstetten und Umgebung
Fabrikstrasse 4  8560 Märstetten

Technisch versierter Anlagenführer, Pensum 100 %
Die Grastrocknungs-Genossenschaft Märstetten und Umgebung ist ein regional tätiger 
Betrieb in der Verarbeitung und Vermarktung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen 
pflanzlicher Herkunft.
Wir trocknen und verarbeiten Mais, Getreide, Gras usw. von den Bauern aus der 
Region. Dazu stellen wir Mischfutter für die Rindviehhaltung her und liefern dieses mit 
dem eigenen LKW auch aus. Als Anlagenführer sind Sie für den einwandfreien Betrieb 
der Produktionsanlagen verantwortlich. Die Anlagen werden gesteuert über eine neue 
elektronische SPS-Steuerung. 
Möchten Sie sich weiter entwickeln und Ihren beruflichen Erfahrungsschatz in einem 
der Landwirtschaft nahestehenden Betrieb ausbauen? Reizen Sie Technik und Produk-
tionsverfahren? Wenn ja, sind Sie bei uns genau richtig.

Ihre Aufgaben
-  Trocknen und Verarbeiten der verschiedenen angelieferten Erzeugnisse
-  Bedienung der Produktionsanlagen und Überwachung der Produktionsprozesse
-  Einhaltung von Produkt-, Prozess- und Sicherheitsvorgaben
-  Durchführung von Inprozesskontrollen
-  Erkennen von Problemen; Störungsbehebung sicherstellen
-  Unterhalt der Anlagen durchführen (Abschmieren, Reparaturen usw.) 
-  Pikett- und Störungsdienst 

Ihr Profil
-  Berufsausbildung als Mechaniker oder ähnliche  

Berufsausbildung, mit «gutem Draht» zur Landwirtschaft. Oder Landwirt mit sehr 
guten technischen Kenntnissen 

-  Sehr gutes technisches Verständnis und Erfahrung in der Bedienung von komplexen 
Anlagen, oder Bereitschaft, dies zu erlernen

-  Hohes Qualitätsbewusstsein
-  Bereitschaft für Schichtarbeit im Herbst (Hauptsaison)
-  Gute Deutschkenntnisse (mündlich und schriftlich)
-  Fahrausweis Kat. B erforderlich, zusätzlich Kat. C von Vorteil, oder bereit, Kat. C in 

der nächsten Zeit zu erwerben (wir würden uns an den Kosten beteiligen) 

Stellenantritt per sofort oder nach Übereinkunft

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne unser Präsident Ueli Müller, Tel. 079 730 72 05, 
und unser Geschäftsführer Philipp Meier, Tel. 079 794 03 06.
Ihre vollständige schriftliche Bewerbung richten Sie bitte via Mail an unseren Präsiden-
ten Ueli Müller: haldenhof@bluewin.ch 57289

Suche Land, 
 um Christbäume zu pflanzen

Straub Christbaumkulturen AG
Bruno Straub, 8580 Hefenhofen, 076 571 22 50
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Die neuen Policen  
sind ausgestellt

Bis Ende Oktober erhalten alle 
Versicherten der Agrisano Kran-
kenkasse AG und der Agrisano 
Versicherungen AG ihre neuen 
Policen für nächstes Jahr. Bitte 
prüfen Sie diese sorgfältig. Wer 
nach Sparmöglichkeiten sucht, 

kann sich gerne bei uns in Weinfelden oder unter 
www.agrisano.ch informieren. Mit einer höheren 
Franchise, einem Wechsel zum Hausarztmodell 
«AGRI-eco» oder zum Telmedmodell «AGRI-contact» 
können Prämien gespart werden. Wer bei einem Ar-
beitgeber für Unfall versichert ist, kann zudem die 
Unfalldeckung der obligatorischen Krankenpflege-
versicherung sistieren. 
Bei Zusatzversicherungen gibt es teilweise Unter-
schiede bei Leistungen und Kosten. Mit einem An-
trag werden in der Regel detaillierte Angaben zum 
Gesundheitszustand verlangt und es besteht keine 
Versicherungspflicht. Kündigen Sie Zusatzversiche-
rungen erst, wenn Sie von der Agrisano eine Aufnah-
mebestätigung erhalten haben. Unterschiedliche 
Kündigungsfristen wie mehrjährige Mindestlaufzeit, 
Fristen bis sechs Monate usw. werden neue Zusatz-
versicherungen voraussichtlich erst auf nächsten 
Sommer oder 2022 möglich machen.  
Sie sind noch nicht bei uns versichert? Rufen Sie uns 
unter Telefon 071 626 28 90 an, unser Team in 
Weinfelden berät Sie gerne. Mit einem Wechsel zur 
Agrisano können Bauernfamilien oft mehrere hun-
dert Franken im Jahr sparen. Ganz wichtig: Das Kün-
digungsschreiben an ihren bisherigen Krankenversi-
cherer (auch für Prämienoptimierungen) muss bis 
spätestens Montag, 30. November 2020 eingetrof-
fen sein (der Poststempel ist nicht massgebend). 
Gehen Sie auf Nummer sicher und planen Sie die 
Kündigung so, dass diese eingeschrieben bis am 
Freitag, 27. November eintrifft. 

Daniel Keller, 
Regionalstellenleiter Versicherungen VTL
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Titelbild: 
Seltener Anblick: Urs Rütschi häckselt für Thomas 
Rütimann das Silomais mit dem Einreihehäcksler. 
(Bild: Ursi Piechl)

In der letzten Ausgabe handelte sich beim Titelbild natürlich 
um ein Selleriefeld und nicht um Zuckerrüben.
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Stellenanzeigen
Empfehlungen

Die Landwirtschaft ist ein Grundpfeiler 
unserer Geschäftstätigkeit. Im Grossraum 
Frauenfeld sind wir mit unserem Agrarcenter 
Uesslingen ein wichtiger Handelspartner  
der Landwirte, wie auch der Gartenbauer.

Auf Dezember 2020 oder nach Vereinba-
rung suchen wir eine initiative, belastbare, 
unternehmerisch denkende und flexible 
Persönlichkeit als

AgrarmitarbeiterIn / 
Stv. der Agrarleitung, 80 – 100 %

in unserem Agrarcenter in Uesslingen

Die Landi Thurland Genossenschaft,  
Geschäftsführung, Tegelbachstrasse 4,  
8546 Islikon freut sich auf Ihre Bewerbung. 
Mehr Informationen zur interessanten Stelle 
finden Sie unter www.landithurland.ch/
Karriere/Stellen/Offene Stellen bei LANDI 
Thurland 57
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Junge Bauernfamilie sucht 

Pacht- / Kaufland 
Region Wängi / Frauenfeld

Telefon 076 445 77 58 – Danke 55
81

8

Junges Ehepaar sucht zur Existenz-
gründung einen Landwirtschaftsbetrieb. 
Per sofort oder nach Vereinbarung.

Ich freue mich auf Ihren Anruf: 
Tel. 079 764 17 76 56

55
7

56
71

4 

 - Heu, Luzerne, Stroh,  
diverse Sorten Häckselstroh;  
alles auch in Bio-Qualität 

 - Mais- und Grassiloballen, Maispellets etc.
 - Bio-Pflanzenkohle in Futterqualität
 - Kakaoschalen; Dinkelspelzen-  
und Strohpellets

 - diverse Maschinentransporte Im-/Export mit Verzollung

A-6890 Lustenau / Vorachstr. 150
Tel.: +43 5577 84 740
Mobil: +43 664 33 67 231
office@hofer-landesprodukte.com
www.hofer-landesprodukte.com

<wm>10CFWKuw6AMAwDvyhVbBrSkhF1QwyIvQti5v8nHhvDSdb5liUs6cfc1r1tAQVdaF6oAbfkuQR1TJU1QD4aPgHvGEr99ZKR1VT72wgoLB2Q5x_YlZau47wBPSbUMHIAAAA=</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQy1zUyNbcwMgAAQrc04Q8AAAA=</wm>

Liegenschaftenvermittlung
für

Landw. Liegenschaften,
Bauernhäuser und

Landw. Betriebsaufteilungen.

Ihr Spezialist
Gedenken Sie Ihren Hof zu veräussern.
Ihr Hof wird gut und korrekt verkauft.
Meine ersten Beratungen stehen Ihnen

unverbindlich und kostenlos zur Verfügung.
Diskretion 1. Priorität

Alois Dähler
Landwirt
Liegenschaften-
vermittlung GmbH
8558 Helsighausen Thg.
Tel. 052 762 74 74
alois.daehler@gmail.com

Alois Dähler
Landwirt

Liegenschaftenvermittlung 51
29
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Herbstsaat

5-Schar Pflug mit RTK GPS Grubbern mit vorgebautem 
Tiefenlockerer 

Eggen-säen oder Mulchsaaten

8564 Hattenhausen  Telefon 052 763 36 31 r.stillhard@ackerbau.ch
 Fax      052 763 46 06  www.ackerbau.ch 57
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Wir suchen Grundeigentümer, welche an

Terrainveränderungen 
und Deponien
interessiert sind. Projektkosten  
werden vollständig übernommen.  
Zudem bieten wir überdurchschnittliche 
Entschädigungsansätze.

Chiffre 56954  
Galledia Fachmedien Frauenfeld AG,  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

56
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5 Tage bis Stempel 

lntensiv-Theoriekurs LKW 
Kurs vom 2. bis 6. November 
Kosten Fr. 560.– (inkl.: Theoriebuch, Lern-CD) 
Theorieprüfung am letzten Kurstag. 
Das gibt es nur bei uns! 

info@trigan-weiterbildung.ch
079 420 75 87 

Ich freue mich auf motivierte Kursteilnehmer. 
Mario Mangold, Kursleiter

56
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Stalleinrichtung in Perfektion
Planung . Stalleinrichtung
Entmistung . Einstreusysteme
Stallklima . Fütterungsanlagen

Schauer Agrotronic AG, Schötz
schauer.ch

Mit Servicestelle in

der Ostschweiz

50
93
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56812

Wir sanieren

Fahrsilo
www.awisi.ch

079 671 67 65 56
64
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Rauf.-Inserat: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernewürfel 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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Heu / Emd 

unbelüftet oder belüftet 

für sämtliche Tiergattungen 

konventionell sowie Bio 

 

Raygras-Luzerne 
konventionell sowie Bio 

Luzerne 
RUMILUZ / RUMIPLUS,             

andere Herkünfte sowie Bio 

 

Luzernepellets 
verschiedene RP-Gehalte 

konventionell sowie Bio 

Graswürfel 

konventionell sowie Bio 

Erhältlich als:  

lose, Big-Bag oder gesackt 

Raufutter aus Ihrer 

 

Gratis: 0800 808 850 

www.raufutter.ch 
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Kohlenkompost im BB 
für das gute Anwachsen ihrer Bäume 

Kalke für den Boden/Blatt 
Dolokorn, Dolosul und Kreidekalk 

Spezialdünger Obstanbau 
Kristalone,Kalinitrat,Calcinit, Bittersalz usw. 
Patentkali, Kieserit, Entec usw.  

Andermatt Gmbh Romanshorn 
Tel. 071 463 77 77, info@andermattgmbh.ch 

57
31
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Keines ist zu 
klein, um ein 
Inserat zu sein.

T +41 58 344 94 87
thurgauerbauer@galledia.ch
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Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

COMPUTER UND SOFTWARE

Landstr. 33
9533 Dietschwil

FARMSOLUTION
Buchha l tung
Faktura
Fe ldmanager
Kuht ime

swiss farm management software

071 930 06 66
079 608 59 27
info@agrosoft.ch
www.agrosoft.ch

ENTMISTUNGSANLAGEN

S
C

H
N

E
ID

E
R

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

N Beratung
N Verkauf
N Service
N Reparaturen
N grosses 
 Ersatzteillager

Eugen-Kolb-
Entmistungs-
Anlagen

 Telefon 052 376 16 95
www.schneider-landmaschinen.ch

FORSTPFLANZEN
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze, Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg, & 071 636 11 90 
Fax 071 636 10 29, www.kressibucher.ch

FÜTTERUNGSANLAGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

JAUCHERÜHRWERKE 
Von Arx Rührwerkbau
Bischofszellerstrasse 123, 9200 Gossau 
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch 
info@ruehrwerkbau.ch

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67

ONLINESHOP

.c
h

H A N D W E R K E R - S H O P

24
shop@manser24.ch ❘ Tel. 071 440 40 40

Moser Stalleinrichtungen AG
8580 Amriswil

Telefon  071 414 38 30

PLANEN UND EINRICHTEN

STALL- UND HALLENBAU

Tel.: 071 / 767 90 30

STALLLÜFTUNGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

Inserate im «Thurgauer Bauer»  
sind das A und O  
für jeden Geschäftserfolg.

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

13
00

30
.A

.S
B

STELLENVERMITTLUNG

Top Temporär Steiner, 9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90, www.toptemporaer.ch

BIO-FUTTERMITTEL

Geflügelzucht AG
Junghennen, Truten, Mastküken, Eintagsküken
9402 Mörschwil, & 071 866 17 52, www.hühner.ch

Geisser

GEFLÜGELZUCHT

Inhaber Sepp Rüegg, eidg. dipl.  Geflügelmeister 
Junghennen, Küken sowie Bio-Junghennen 
& 071 659 05 05, Fax 071 659 05 20

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
& 055 283 11 08
www. hühnerverkauf.ch

NEUE ENERGIEN

Energieberatung Landwirtschaft / Gewerbe
Energieberatung Wohnbauten
Photovoltaik

LAVEBA, Vadianstrasse 29, 9001 St. Gallen
& 058 400 66 88, www.laveba.ch



7

Bezugsquellen 
für den Landwirt

BALLENAUFLÖSER UND MISCHER

www.ballemax.ch
9304 Bernhardzell 
& 071 433 24 23

COMPUTER UND SOFTWARE

Landstr. 33
9533 Dietschwil

FARMSOLUTION
Buchha l tung
Faktura
Fe ldmanager
Kuht ime

swiss farm management software

071 930 06 66
079 608 59 27
info@agrosoft.ch
www.agrosoft.ch

ENTMISTUNGSANLAGEN

S
C

H
N

E
ID

E
R

SCHNEIDER 
LANDMASCHINEN  AG 9548 MATZINGEN

N Beratung
N Verkauf
N Service
N Reparaturen
N grosses 
 Ersatzteillager

Eugen-Kolb-
Entmistungs-
Anlagen

 Telefon 052 376 16 95
www.schneider-landmaschinen.ch

FORSTPFLANZEN
Josef Kressibucher AG
Waldpflanzen, Wildgehölze, Christbaumkulturen  
Ast 2, 8572 Berg, & 071 636 11 90 
Fax 071 636 10 29, www.kressibucher.ch

FÜTTERUNGSANLAGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

JAUCHERÜHRWERKE 
Von Arx Rührwerkbau
Bischofszellerstrasse 123, 9200 Gossau 
& 071 385 30 60, www.ruehrwerkbau.ch 
info@ruehrwerkbau.ch

OFENBAU

Tel.  071 367 14 58
Nat. 078 722 84 67

ONLINESHOP

.c
h

H A N D W E R K E R - S H O P

24
shop@manser24.ch ❘ Tel. 071 440 40 40

Moser Stalleinrichtungen AG
8580 Amriswil

Telefon  071 414 38 30

PLANEN UND EINRICHTEN

STALL- UND HALLENBAU

Tel.: 071 / 767 90 30

STALLLÜFTUNGEN

Silo, Fördersysteme, Fütterungssysteme, Stalllüftungen
5600 Lenzburg, & 062 769 69 69

Inserate im «Thurgauer Bauer»  
sind das A und O  
für jeden Geschäftserfolg.

Wer inseriert, bleibt am Ball.

Inserat

Top Temporär Steiner  9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90   info@toptemporaer.ch

Für Temporäreinsätze im Gewerbe/Bau 
und Landwirtschaft suche ich motivierte:

Landwirte
Landschaftsgärtner
Qualifizierte Handwerker

Warten Sie nicht  -  rufen Sie an.
Ich brauche Sie!

13
00

30
.A

.S
B

STELLENVERMITTLUNG

Top Temporär Steiner, 9220 Bischofszell
Telefon 071 430 01 90, www.toptemporaer.ch

BIO-FUTTERMITTEL

Geflügelzucht AG
Junghennen, Truten, Mastküken, Eintagsküken
9402 Mörschwil, & 071 866 17 52, www.hühner.ch

Geisser

GEFLÜGELZUCHT

Inhaber Sepp Rüegg, eidg. dipl.  Geflügelmeister 
Junghennen, Küken sowie Bio-Junghennen 
& 071 659 05 05, Fax 071 659 05 20

Geflügelzucht Jud, Kaltbrunn
Auslauf-Junghennen, Bio-Junghennen
Eier, Zubehör, Ställe
& 055 283 11 08
www. hühnerverkauf.ch

NEUE ENERGIEN

Energieberatung Landwirtschaft / Gewerbe
Energieberatung Wohnbauten
Photovoltaik

LAVEBA, Vadianstrasse 29, 9001 St. Gallen
& 058 400 66 88, www.laveba.ch



8

Landschaftsqualitätsmassnahmen

Beiträge des Bundes ausgeschöpft
Das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) stellt 
den Kantonen Mittel für die Landschaftsquali­
tätsbeiträge (LQB) zur Verfügung. Dieses Jahr 
werden diese Mittel zum ersten Mal seit der 
Einführung im Jahr 2014 vollumfänglich be­
ansprucht.

Text: Landwirtschaftsamt

Die Anmeldungen für Massnahmen in den vier 
Landschaftsqualitätsprojekten im Thurgau nahmen 
auch im Beitragsjahr 2020 weiter zu. Mit diesen 
zusätzlichen Leistungen für die Landschaftsqualität 
können nun die Bundesmittel vollumfänglich abge-
holt und den Landwirtinnen und Landwirten aus-
bezahlt werden.

Plafond des Bundes
Die LQ-Beiträge werden zu 90 % durch das BLW 
und zu 10 % durch den Standortkanton getragen. 
Die jährlichen Mittel des Bundes an die Kantone 
sind plafoniert. Sie betragen maximal Fr. 120.– pro 
Hektare landwirtschaftliche Nutzfläche. Dies ergibt 
für den Kanton Thurgau eine Summe von knapp 

6  Mio. Franken. Zusammen mit den kantonalen 
Mitteln ergibt sich eine Summe von 6,6 Mio. Fran-
ken, die jährlich zur Verfügung steht.

Ausschöpfung der Mittel
Seit dem Start der LQ-Projekte 2014 haben die an-
gemeldeten Massnahmen stetig zugenommen. 
2020 übersteigen die beantragten Beiträge erst-
mals den Plafond von Bund und Kanton um ca. 
0,4 %. Diese Überschreitung war absehbar. Des-
halb haben die Vorstände der LQ-Projekte ein Vor-
gehen festgelegt, um den Plafond einzuhalten. 
Dazu werden dieses Jahr alle LQ-Beiträge linear 
reduziert. Diese Beschränkung wird auf der Direkt-
zahlungsabrechnung ersichtlich sein.

Ausblick
Die Landschaftsqualitätsmassnahmen erfreuen 
sich grosser Beliebtheit. Die LQ-Projekte werden 
bis voraussichtlich 2025 verlängert. Bestehende 
Massnahmen laufen entsprechend weiter. Zusätzli-
che Massnahmen können mit einer Verpflichtungs-
dauer bis zum Projektende weiterhin angemeldet 
werden.

Impressum:

(früher «Der Ostschweizerische Landwirt»)
167. Jahrgang.
Offizielles Organ des Verbandes Thurgauer Landwirtschaft.
Erscheint wöchentlich.

Redaktionsadresse:
Verband Thurgauer Landwirtschaft
Industriestrasse 9
8570 Weinfelden
T 071 626 28 88
F 071 626 28 89
thurgauer.bauer@vtgl.ch
www.vtgl.ch

Chefredaktion: Jürg Fatzer (jf)

Redaktion:  
Daniel Thür (dt) 
Mitarbeit verschiedener landwirtschaftlicher  
Institutionen und Organisationen.

Redaktionsschluss: Freitag vor nächster Ausgabe. 

Verlag: Galledia Fachmedien Frauenfeld AG  
Zürcherstrasse 310, 8500 Frauenfeld

Anzeigenberater: Peter Frehner 
T 058 344 94 83 
thurgauerbauer@galledia.ch

Anzeigenschluss: Dienstag, 12.00 Uhr.

Abonnemente:  
T 058 344 95 33, abo.tgbauer@galledia.ch

Jahresabonnement inkl. MWST 	 CHF 94.– 
Halbjahresabonnement inkl. MWST	 CHF 52.–

KANTON THURGAU
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Landwirtschaftsjahr 2020

Es zeichnet sich ein gutes Landwirtschaftsjahr ab
Meist gute Erträge im Pflanzenbau, eine stabi-
le Produktion bei gleichbleibenden bis leicht 
höheren Preisen in der Tierproduktion sowie 
zum Teil tiefere Produktionsmittelkosten las-
sen ein erfreuliches Landwirtschaftsjahr 2020 
erwarten. Das bestätigt auch die Schätzung des 
Bundesamts für Statistik, das von einem ge-
samtlandwirtschaftlichen Produktionswert von 
11,4 Mrd. Franken und einem Sektoreinkom-
men von knapp 3,3 Mrd. Franken ausgeht. Pro-
bleme gibt es beim Anbau von Zuckerrüben 
und dem Absatz im Weinbau.

Text: Schweizer Bauernverband

Das Landwirtschaftsjahr 2020 startete mit viel Bangen, 
weil es bis Ende April extrem trocken war und Erinne-
rungen an das Trockenjahr 2018 aufkamen. Der er-
sehnte Regen kam gerade noch rechtzeitig. Obwohl 
es auch sonst nicht übermässig feucht war, reichten 
die Mengen und die Verteilung, um die Kulturen opti-
mal gedeihen zu lassen. Auch Schäden durch Hagel 
oder Unwetter fielen im Vergleich zu anderen Jahren, 
gesamtschweizerisch betrachtet, gering aus. So sind 
die Erträge im Pflanzenbau meist gut bis sehr gut.

Zuckerrüben, Weinbau und  
Schlachtviehpreise
Unbefriedigend ist die Situation bei den Zuckerrüben, 
wo gute Erträge bei tiefen Zuckergehalten erwartet 
werden. Insbesondere in der Westschweiz gibt es ver-
breitet Probleme mit der virösen Vergilbung. Im Wein-
bau dürfte die dritte gute Ernte in Folge zu Schwierig-
keiten beim Verkauf führen, nicht zuletzt weil während 
des Corona-Lockdowns der wichtige Absatzkanal 
Gastronomie komplett ausfiel und sich auch nachher 
auf deutlich tieferem Niveau bewegte. Die Schlacht-
viehpreise liegen 2020 im Mittel bisher höher als im 

bereits guten Jahr 2019. Die Schweinemäster konnten 
das Angebot an Schlachtschweinen nahezu stabil hal-
ten und profitieren deshalb von konstant guten Prei-
sen. Die Milchproduzenten profitieren im Schnitt von 
leicht höheren Preisen als 2019, unbefriedigend ist 
aber nach wie vor der Preis für Molkereimilch.

Lockdown machte Anpassungen nötig
Der Lockdown führte in der Anfangsphase zudem 
bei Milch und Fleisch zu gewissen Verwerfungen. Da 
der Absatz vermehrt über den Detailhandel lief, wa-
ren plötzlich andere Produkte gefragt. Die Lieferket-
ten passten sich jedoch rasch an und die kurzfristi-
gen Einbrüche bei den Schlachtviehpreisen wurden 
durch das insgesamt hohe Preisniveau kompensiert. 
Vom Lockdown profitiert hat die Direktvermarktung. 
Die Hofläden konnten teilweise die Nachfrage kaum 
decken. Der Absatz in der Direktvermarktung hat 
sich in der Zwischenzeit wieder auf einem etwas hö-
heren Niveau als vorher eingependelt.

Gesamtlandwirtschaftlicher Produktionswert
Die Erfahrungen im speziellen Corona-Jahr 2020 zei-
gen, dass die Schweizer Bevölkerung grosses Vertrau-
en in Schweizer Landwirtschaftsprodukte hat. Die Be-
deutung der Regionalität als Verkaufsargument und 
der Versorgungssicherheit in bewegten Zeiten nimmt 
zu. In diesem Sinn ist die vom Bundesamt für Statistik 
erwartete Steigerung des gesamtlandwirtschaftlichen 
Produktionswerts auf 11,4 Mrd. Franken (+ 0,2 % ge-
genüber 2019) und des Sektoreinkommens auf 
knapp 3,3 Mrd. Franken (+ 9,2 % gegenüber 2019) 
eine gute Entwicklung. Nur wenn es gelingt, die Wert-
schöpfung auf Stufe der Betriebe langfristig zu verbes-
sern, tätigen diese auch die nötigen Investitionen für 
die Zukunft. Bei den Sorgenkindern Zuckerrüben, 
Wein und Molkereimilch ist die gesamte Wertschöp-
fungskette gefordert, neue Lösungen zu suchen.

MANAGEMENT

wird von knapp 4000 Abonnenten gelesen
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SaisonBox als neues Direktvermarktungsangebot auf 
vomhof.ch
Jeder fünfte Bauernbetrieb verkauft seine 
Produkte direkt ab Hof. Immer mehr Bauern-
familien präsentieren sich und ihr Angebot auf 
der nationalen Plattform vomhof.ch, um der 
Kundschaft in der Region das schnelle und ein-
fache Auffinden zu ermöglichen. Zusammen 
mit SaisonBox erweitert der Schweizer Bau-
ernverband nun das Angebot von vomhof.ch. 
Mit SaisonBox kommen die Kunden nicht 
mehr in den Hofladen, sondern die Produkte 
des Bauernhofs kommen direkt nach Hause. 
Die Kunden bestellen in einer eigens entwi-
ckelten App direkt beim Bauern.

Text und Bild: Jasmin Vultier, Projektleiterin

Die nationale Plattform vomhof.ch ist ein Projekt der 
Basiskommunikation von «Schweizer Bauer», um die 
Angebote der Höfe – beispielsweise im Bereich der 
Direktvermarktung – schnell und einfach auffindbar 
zu machen. Neu ist die Kategorie «SaisonBox» in der 
Hofsuche von vomhof.ch integriert. SaisonBox ist ein 
Konzept zur Belieferung der Kundschaft zu Hause. Die 
mitwirkenden Bauern erhalten von SaisonBox einen 
eigenen Online-Shop. Sie können ihr Angebot eigen-
ständig verwalten, die Boxen kommissionieren und 
haben ihren eigenen Kundenstamm. Die Lieferung 

erfolgt über die Post oder durch den Bauern selbst. 
SaisonBox bietet interessierten Landwirtschaftsbetrie-
ben schlussendlich eine eigene Verkaufsplattform mit 
verschiedenen Leistungen an: Neben dem Bereitstel-
len der ganzen Bestellinfrastruktur übernimmt sie 
auch die Fakturierung, vom Senden der Rechnung 
über Controlling bis zum Mahnwesen. Das junge 
Start-up hat seine Wurzeln in der Ostschweiz, ist aber 
bereits in verschiedenen Regionen der Schweiz prä-
sent. Zusammen mit vomhof.ch sollen weitere interes-
sierte Betriebe in der ganzen Schweiz bei SaisonBox 
einsteigen und die Anzahl der Regionen ausgebaut 
werden. Interessierte Höfe finden weitere Infos unter 
www.neuer-standort.saisonbox.ch.
Die Veröffentlichung eines Betriebs auf der grössten 
Schweizer Hofsuche vomhof.ch ist kostenlos. Jeder 
Direktvermarkter registriert sich unter www.bauern-
portal.ch, erfasst seine Hof- und Betriebsdaten sowie 
seine Produkte und Dienstleistungen. Er hat die Mög-
lichkeit, seinen Hof mit schönen Bildern attraktiv zu 
präsentieren und der Kundschaft sein Angebot sicht-
bar zu machen. Betriebe, die bei SaisonBox mitma-
chen, werden entsprechend ausgezeichnet.

www.bauernportal.ch
www.neuer-standort.saisonbox.ch
www.vomhof.ch

MANAGEMENT
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Vorsorge im Spannungsfeld von Betrieb, Familie, Versicherungen und Steuern

Altersvorsorge ab 45 anpacken
Der Unternehmer ist gefordert, nicht nur In-
vestition und Produktion zu planen, sondern 
auch die Vorsorge für das Alter im Blickfeld zu 
behalten. Ab Alter 45, spätestens ab 50, gilt es, 
die Weichen für eine ausreichende Altersvor-
sorge zu stellen. 

Text und Bilder: Adrian von Grünigen, Berater,  
BBZ Arenenberg

Die erste Säule, wo auch Selbstständige obligatorisch 
versichert sind, legt den Grundstein für die spätere 
Altersvorsorge. Zwischen 21 330 Fr. und 42 660 Fr. 
Rente können verheiratete Paare erhalten, je nach­
dem, wie hoch die Einkommen waren. Mit einer 
zweiten und dritten Säule kann der Lebensbedarf 
zusätzlich abgesichert werden. Banken und Versi­
cherungen werben intensiv für solche Vorsorge­
produkte, oft auch mit dem Argument der Steuer­
ersparnis. Diese Produkte sind nicht immer auf die 
Bedürfnisse der Selbstständigen zugeschnitten. Hier 
steht der Aufbau der Altersvorsorge jeweils in Kon­
kurrenz zur Tilgung von Darlehen und dem Bedarf 
für neue Investitionen. In der Landwirtschaft werden 
Investitionen oft für 15 bis 20 oder mehr Jahre getä­
tigt. Das kann durchaus bedeuten, dass in einer ers­
ten Phase nach einer grösseren Investition wenig 
oder nichts für die Vorsorge übrig bleibt. Spätestens 

nach 10 Jahren, wenn ein bedeutender Teil der In­
vestitionen getilgt ist, sollten die Mittel wieder für die 
Altersvorsorge zur Verfügung stehen.

Die Mittel richtig einsetzen 
Banken und die landwirtschaftlichen Kreditkassen 
verlangen eine Tragbarkeit der Investition in Gebäu­
de bei einem Darlehenszins von 4 bis 5  Prozent. 
Dieser kalkulatorische Zins liegt deutlich über den 
aktuell effektiv zu bezahlenden Schuldzinsen von 
1 bis 2 Prozent. Dies gibt die Möglichkeit, die Diffe­
renz vom kalkulatorischen zum effektiven Zins für 
mehr Tilgungen oder für die Altersvorsorge zu ver­
wenden.
Bei Investitionen, die 5 bis 10 Jahre vor einer poten­
ziellen Betriebsnachfolgeregelung stattfinden, ist zu 
klären, wieweit dieser Aufwand durch den Verkaufs­
preis wieder zurückfliesst und als Vorsorgeguthaben 
einberechnet werden kann. Dabei ist insbesondere 
zu beachten, dass durch die Ertragswertschätzung 
gemäss bäuerlichem Bodenrecht einmal investiertes 
Kapital in die Liegenschaft deutlich entwertet werden 
kann. Nicht in jedem Fall ist die Rückzahlung der 
Schulden sinnvoll .

Änderungen bei den Ergänzungsleistungen
Ab dem 1.  Januar  2021 ändert das Bundesgesetz 
über die Ergänzungsleistungen (EL). So sinkt zum 

MANAGEMENT

Zahlen, Fakten, Möglichkeiten: Eine frühzeitige 
Planung der Altersvorsorge lohnt sich.



12

Beispiel der Vermögensfreibetrag für Ehepaare von 
60 000 auf 50 000  Franken. Neu ist die Rückerstat-

tungspflicht. Erhält ein Erbe eines ehemaligen EL-
Bezügers mehr als 40 000 Franken, muss er ab 2021 
die EL-Leistungen des Verstorbenen der letzten zehn 
Jahre zurückzahlen. Falls der Verstorbene verheiratet 
war, gilt die Rückerstattungspflicht erst, wenn der 
zweite Ehepartner verstorben ist. Falls der EL-Bezü-
ger Wohneigentum hatte, kann dies je nach Umstän-
den dazu führen, dass das Haus verkauft werden 
muss, um die EL-Bezüge der Eltern zurückzuzahlen. 
Weiterhin werden bei der EL der Vermögensverzicht 
und verschenktes Vermögen angerechnet. Neu wird 
auch ein übermässiger Verbrauch von Vermögen 
berücksichtigt. Wer frei und unabhängig über sein 
Vermögen verfügen will, braucht entsprechend 
mehr Mittel. Trotzdem bleiben die Ergänzungsleis-
tungen für Personen, welche keine Möglichkeiten 
hatten, eine umfangreiche Altersvorsorge aufzu
bauen, eine wichtige Unterstützung im Alter. Dieser 
Anspruch bleibt unbestritten.

MANAGEMENT

Kursangebot: Altersvorsorge für Bauernfamilien gut geplant
Am Donnerstagnachmittag, 19. November 2020, 
besteht die Möglichkeit, sich vertieft mit der persön-
lichen Altersvorsorge zu befassen. Der Kurs richtet 
sich an Selbstständigerwerbende sowie an mitarbei-
tende Familienmitglieder in der Landwirtschaft, die 
ihre Altersvorsorge rechtzeitig planen und die ver-
schiedenen Möglichkeiten dazu kennen möchten.
Im Kurs werden wichtige Fragen bearbeitet: Wie 
viel Rente kann ich von der AHV erwarten? Wel-
chen Einfluss hat die Aufteilung des Einkommens 

unter den Ehepartnern auf die Altersvorsorge? Wie 
viel Altersvorsorge steckt in meinem Betrieb? Wel-
che steuerlichen Aspekte sind zu beachten? Fach-
personen der Betriebsberatung des BBZ Arenen-
berg und des Verbands Thurgauer Landwirtschaft 
beantworten diese und weitere Fragen.
Anmeldungen können bis am 9. November an das 
Kurssekretariat des BBZ Arenenberg, Telefon 058 
345 85 00, oder via Homepage www.arenenberg.ch 
erfolgen.

Wichtige Frage: Wie viel Altersvorsorge steckt in 
meinem Betrieb?
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KURZ ERWÄHNT

Thurgauer Lehrlingstag wird auf 2021 verschoben
Der Thurgauer Lehrlingstag vom 23. November 
fällt aufgrund der unsicheren Lage betreffend 
Corona-Pandemie aus. Die Forumsveranstal-
tung zu Themen aus der Arbeitswelt von Ler-
nenden und deren Ausbildnern findet zum 
nächsten Mal im November 2021 statt.

Text: Gregor Wegmüller, Messen Weinfelden

Der Grundgedanke des Thurgauer Lehrlingstages ist 
es, den Jugendlichen und deren Ausbildnern Rüst-
zeug und Motivation für die Lehrzeit mitzugeben. 
Jeweils rund 600  Lernende und Lehrlingsverant-
wortliche aus dem Thurgau und den angrenzenden 
Regionen besuchen die jährliche Forumsveranstal-
tung in Weinfelden. Aufgrund der unsicheren Lage 

betreffend der Corona-Pandemie fällt der 18. Lehr-
lingstag vom 23.  November in diesem Jahr aller-
dings aus. Obwohl das Programm bereits stand, 
haben sich die Veranstalter nun dazu entschlossen, 
den Anlass erst 2021durchzuführen.
Dies auch, weil im Thurgau keine entsprechende 
Location zur Verfügung steht, die idealen Voraus-
setzungen für Corona-Zeiten entspricht. «Es ist ein 
Vernunftsentscheid: Wir dürfen keinesfalls riskie-
ren, dass Lernende oder deren Ausbildner aus den 
Thurgauer Lehrbetrieben schlussendlich in Qua-
rantäne gehen müssten», so Gregor Wegmüller, 
Geschäftsführer vom Veranstalter Messen Weinfel-
den.
Der 18. Lehrlingstag findet neu am Montag-
nachmittag, 29. November 2021, statt.

Braunvieh Schweiz prämiert Kuh von Schloss Herdern
Die 16-jährige Manus wurde für ihre Lebens-
leistung von 125 000 Kilo Milch ausgezeichnet. 
Trotz ihres Alters und eines schlechten Sehver-
mögens kann sich die Kuh durchsetzen und ist 
mit dem 13. Kalb trächtig.

Text: BauernZeitung; Bild: Braunvieh Schweiz

Manus sei die erste Kuh im Rindviehstall von Schloss 
Herdern, die für ihre aussergewöhnliche Milchleis-
tung ausgezeichnet worden ist. Bisher hat das Tier 
laut der sozialen Institution 12 gesunde Kälber gebo-
ren und ist aktuell trächtig mit dem 13.

Verschiedene Faktoren für die Leistung
Laut dem Stallchef des Landwirtschaftsbetriebs von 
Schloss Herdern, Alfred von Ah, hängt die gute Leis-
tung einerseits von einem guten Immunsystem, aber 
auch der Haltung, dem Körperbau, Alter, Gewicht 
und Wohlbefinden der Kuh ab. Weiter komme es auf 
eine gute Fütterung an.

Von Natur aus gesund und gut sozialisiert
Mit 16 Jahren ist Manus zwar die älteste Kuh im Stall 
des Gutsbetriebs, sie sei aber «von Natur aus ge-
sund», angenehm im Umgang, anpassungsfähig und 

gut in der Herde sozialisiert. Das Tier könne sich 
gegen die Stallgenossinnen durchsetzen – obwohl 
Manus schlecht sieht. «Solange es ihr gut geht, wird 
sie weiterhin zusammen mit der Herde grasen», er-
klärt von Ah.
Die Milch des Gutsbetriebs von Schloss Herdern 
wird als Heumilch in der Käserei der Institution zu 
Pastmilch, Rahm, Joghurt und verschiedenen Käse-
sorten verarbeitet. Als Spezialitäten kommen die 
Produkte in der Region in den Verkauf. 

Stolz präsentiert Stallchef Alfred von Ah zusammen 
mit seiner Familie die Ausnahmekuh Manus (v.l.): 
Jeannette, Sereina, Emmi und Alfred von Ah.
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Schweizer Butter für Schweizer Konsumenten

Blick auf 2021 richten!
Der Vorstand der Schweizer Milchproduzenten (SMP) fordert mit Blick auf 2021 die Umsetzung 
eines konkreten Pakets von verschiedenen Massnahmen. In Zukunft soll mehr Schweizer Butter 
für den Schweizer Detailhandel zur Verfügung stehen und ein Import obsolet werden. Dazu 
braucht es eine schriftliche Vereinbarung mit den Unternehmen/Organisationen innerhalb der 
Branche.

Text: Reto Burkhardt, Leiter Kommunikation SMP

Als sich Ende August 2020 abgezeichnet hat, dass 
sich nicht alle an die in der Branche getroffenen 
Abmachungen gehalten haben, haben die SMP als 
Erste mit einem Communiqué interveniert: «Wir 
verlangen von unseren Partnern, dass sie die in der 
Branche getroffenen Entscheide einhalten. So wur-
de unter anderem im April 2020 beschlossen, dass 
die Marken Floralp und Die Butter nicht für Import-
butter zur Verfügung stehen sollen. Nun stellen wir 
aber fest, dass das eine Worthülse war und nicht 
gelebt wird. So geht das natürlich nicht für die Zu-
kunft! Hier braucht es Remedur.»

Swissness ist Vertrauen
Die SMP gehen nun davon aus, dass die Marke Die 
Butter gegen Ende Oktober 2020 wieder aus-
schliesslich mit Schweizer Butter verkauft wird. Dies 
ist ein Lichtblick.
Das breite mediale Intermezzo hat gleichzeitig 
deutlich gezeigt, dass die Swissness bei den 
Schweizer Konsumentinnen und Konsumenten 
einen hohen Stellenwert hat. Zu diesem Kapital gilt 
es Sorge zu tragen. Für die SMP richtet sich der 
Fokus deshalb auf 2021.

Mehr Transparenz und Verbindlichkeit 
gefordert
Aufgrund der Marktentwicklung ist es absehbar, 
dass im kommenden Jahr (2021) punkto Butter-
versorgung in der Schweiz eine ähnliche Aus-
gangslage herrscht wie im 2020. Für den Vorstand 
der Schweizer Milchproduzenten braucht es des-
halb verbindlichere Massnahmen, um in Zukunft 
mehr Schweizer Butter für den Schweizer Detail-
handel zur Verfügung zu haben.
Dazu fordert der SMP-Vorstand die Umsetzung 
folgender Punkte:

−− Die Transparenz auf dem Markt ist in der 
Branche zu verbessern. Dazu braucht es auch 
die bisher «verborgenen» Daten des Bundes zu 
den Importen und zum Veredelungsverkehr.

−− Die klaren Beschlüsse der Branchenorganisa
tion Milch vom 30. September 2020 sind nun 
per 1. Januar 2021 so umzusetzen, dass gezielt 
und dosiert einige Tausend Tonnen weniger 
Milchfett exportiert werden. Die verminderte 
Fettstützung der BO-Milch (ca. Fr. 0.80 – 1.00/
kg Butter) ist somit durch den Absatzmarkt  
zu tragen. Gewisse Mengen an Butter-Verede-
lungsverkehr müssen in Kauf genommen 
werden.

−− Im Agrarverordnungspaket 2020 des 
Bundes ist neu zu regeln, dass allfällige 
Teilzollkontingentserhöhungen bei der Butter 
auf Antrag der Branchenorganisation Milch 
durch das Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) 
festgelegt werden.

−− Unverändert gilt, dass die Marken Die Butter 
und Floralp einzig für Schweizer Butter zur 
Verfügung stehen, sodass die Swissness 
eingehalten wird und die Konsumenten keiner 
Täuschung ausgesetzt werden.

−− Selbstverständlich gehört zu den Forderungen 
seitens der Milchproduzenten ebenfalls die 
Einhaltung der Milchlieferverträge, welche 
bereits heute schon schriftlich und bilateral 
rechtsverbindlich geregelt sind.

Sitzungsprotokolle reichen nicht
Für die Schweizer Milchproduzenten braucht es 
dazu insgesamt eine schriftliche Vereinbarung in-
nerhalb der Branche mit den einzelnen Unterneh-
men/Organisationen. Sitzungsprotokolle reichen 
aufgrund der gemachten Erfahrungen nicht.

MILCHPRODUKTION
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Massentierhaltungs-Initiative

Schweizer Milchproduktion kennt  
keine Massentierhaltung!
Der Vorstand der Schweizer Milchproduzenten (SMP) hat seine Stellungnahme zum direkten 
Gegenvorschlag zur Massentierhaltungs-Initiative verabschiedet. Massentierhaltung gibt es in 
der Schweizer Milchproduktion nicht! 

Text: Thomas Reinhard, Projekte und Support SMP; Bild: Stefan Scheuch, landwirtschaft.ch

Die Schweizer Milchproduzenten haben in den letzten 
Jahrzehnten zudem viel in moderne und tierfreund
liche Haltungssysteme investiert. Die sehr hohe Betei-
ligung an den Programmen RAUS und BTS unter-
streicht dies. Zudem begrenzen bereits heute viele 
gesetzliche Bestimmungen unkontrollierte Grössen-
entwicklungen der Tierbestände. Der Vorschlag ge-
fährdet weiter die Differenzierungsvorteile gegenüber 
dem Ausland und erodiert mit grosser Wahrschein-
lichkeit das Einkommen der Milchproduzenten. Aus 
diesen Gründen sind sowohl die Initiative selber als 
auch der direkte Gegenentwurf abzulehnen.
Bereits heute verbietet die Tierschutzgesetzgebung 
die Massentierhaltung, wie sie im Initiativtext be-
schrieben wird. Neben der Verordnung über die 
Höchstbestände in der Fleisch- und Eierproduktion 
begrenzen weitere gesetzliche Bestimmungen im 
Gewässerschutz und im Bereich der Förderinstru-
mente des Landwirtschaftsrechts die absolute Grös-
se der Tierbestände. Aus diesem Grund besteht 
Notwendigkeit weder für die Volksinitiative noch für 
einen Gegenvorschlag.

Tierwohl ist den Produzenten ein grosses 
Anliegen
Schweizer Milchproduzenten lieben ihre Tiere. Sie 
haben in den letzten Jahren viel in die Haltungssyste-
me investiert. Zusammen mit Unterstützung des 
Bundes mit den Bewegungs-Programmen RAUS und 
BTS hat die Schweizer Milchproduktion dadurch 
einen international nirgends vergleichbaren Standard 
erreicht.

Gegenvorschlag gefährdet die Differenzierung 
und die Einkommen
Der sehr vage Gegenentwurf berücksichtigt die Um-
setzbarkeit auf den Betrieben nicht und hat folgende 
Hauptschwächen:

−− Es werden keine Massnahmen für die Regelung 
der Importe vorgesehen. Damit werden die 
«Spiesse» für die einheimische Produktion 
gegenüber dem Ausland ungleich lang. Das ist 
faktisch eine Aufweichung des Grenzschutzes.

−− Mit der Vorschreibung der Tierwohl- und 
Fütterungsprogramme RAUS und BTS werden 
die Differenzierungsmöglichkeiten am Markt 
reduziert. Viele Labels basieren auf diesen 
Programmen und könnten sich daher nicht mehr 
abheben.

−− Sind Tierwohlprogramme obligatorisch, kann der 
Bund diese nicht mehr mit Direktzahlungen 
fördern. Zusammen mit der Gefährdung der 
Labels und auch der Branchenstandards wird 
dies zu markant tieferen Einkommen aus der 
Milchproduktion führen.

Aus diesen Gründen lehnen die Schweizer Milch
produzenten sowohl die Initiative selber als auch 
den Gegenentwurf ab.

MILCHPRODUKTION

Schweizer Milchproduzenten haben viel in die 
Haltungssysteme investiert.
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Zurück zu den Wurzeln mit dem Traktor
Der Hugelshofer Landwirt Robert Neuhaus 
vollzog mit seinem Bührer-Traktor die Aus-
wandererroute seiner Vorfahren aus dem 
bernischen Teuffenthal nach Hugelshofen.

Text und Bild: Werner Lenzin

Obwohl er im Thurgau geboren und aufgewachsen 
ist, dominiert in seiner Sprache noch das Bern-
deutsch seiner Vorfahren. «Grüess ech wohl», 
begrüsst der 66-jährige Robert Neuhaus seinen Gast 
in der Stube des stattlichen Bauernhauses an der 
Schulstrasse 2 in Hugelshofen. Die beiden mit Holz-
balken umrandeten Futteröffnungen an der Nordsei-
te des Raumes, links und rechts des behäbigen Ka-
chelofens mit seiner Ofenkrone aus der Wohnstube 
des früheren Besitzers, erinnern daran: Dieser Raum 
diente einst als Pferdestall.
In vielen Thurgauer Dörfern und auch in Hugels
hofen deuten Namen wie Neuhaus, Schürch, Hab

egger, Saner, Sempach, Flückiger und viele weitere 
auf die bernische Abstammung hin. «Meine Eltern 
Erika und Hans Neuhaus-Fahrni heirateten am 
18. März 1950 in der Kirche Buchen bei Teuffenthal, 
unweit von Thun», erinnert sich Neuhaus.
Sein Vater mit Jahrgang 1918 und seine Mutter mit 
Jahrgang 1928 wuchsen beide auf den elterlichen 
Betrieben «Talgüetli» und «Halten» in diesem kleinen 
Dorf im Bernbiet auf. Beide sollte das gleiche Schick-
sal treffen: 1938 brannte der elterliche Betrieb des 
Vaters durch einen Blitzschlag nieder und 24 Jahre 
später derjenige der Mutter.

Mit der «Jawa» in den Thurgau
Zusammen mit einem Onkel besichtigte das junge 
Paar ein Jahr vor der Heirat verschiedene Bauernhö-
fe im Thurgau. Beim damaligen Gemeindeammann 
Paul Germann in Hugelshofen wurde es fündig und 
besiegelte mit der Unterzeichnung des Kaufbriefes 
im Jahr 1949 den Erwerb des Hofes samt Vieh, zwei 

AUS UNSEREM LESERKREIS

Robert Neuhaus auf seinem Bührer-Traktor, mit dem er die Auswandererroute seiner Eltern nachvollzog.
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Pferden und der gesamten Fahrhabe. «Mit einem 
klapprigen Lastwagen erfolgt bald darauf der Umzug 
von Möbeln, Hausrat und Werkzeugen», erzählt 
Neuhaus. Seine damals jung vermählten Eltern fuh-
ren mit einem Motorrad der Marke Jawa in einem 
Tag von Teuffenthal nach Hugelshofen. Auf der Fahrt 
habe es so stark geregnet, dass die beiden ab und zu 
anhalten mussten, um das Wasser aus den Schuhen 
zu leeren.
Ganz am Anfang hatten sie Mühe, den Thurgauer 
Dialekt zu verstehen. Und wie sah es aus mit dem 
Heimweh? «Durch einen intensiven Kontakt mit an-
deren Berner Familien sorgte man dafür, dass dieses 
nicht aufkommen konnte. Bald einmal trafen sich 
zwischen fünf und zehn Hugelshofer regelmässig bei 
den Eltern von Robert Neuhaus zu Bibelstunden. 
«Dies war damals eine mutige Tat meiner Eltern, 
denn Freikirchen waren damals nicht so verbreitet 
und es brauchte Mut, sich auf diese Weise zu Gott 
und der Kirche zu bekennen», sagt Neuhaus.
Allerdings beteiligte sich die Familie auch am kirchli-
chen Dorfgeschehen. Er übernahm später zusam-
men mit seiner Gattin Rahel den Landwirtschaftsbe-
trieb seiner Eltern und heute führt Sohn Lukas 
zusammen mit seiner Familie den Landwirtschaftsbe-
trieb, den er vor zwei Jahren auf Bio umgestellt hat.

Berner Gruppierungen
In früheren Jahren trafen sich die ausgewanderten 
Berner alljährlich am traditionellen Berner Tag in 
Frauenfeld, den die Musikgesellschaft Seuzach musi-
kalisch umrahmte und der mit einem Zvieri im «Blu-
menstein» endete. Aus diesem Anlass heraus ent-
standen zahlreiche Freundschaften. Aber auch der 
Berner-Verein Niesen in Weinfelden, einige Berner-
Chörli und die legendären Theateraufführungen von 
Gotthelfs Werken galten als kulturelle Höhepunkte 
und es war Ehrensache, dass man in der Berner Fest-
tagstracht zu solchen Anlässen erschien.

Von Hugelshofen nach Teuffenthal
Und was bewog Robert Neuhaus dazu, mit dem 
Bührer spezial, Jahrgang 1957, der das letzte Pferd 
Fanny damals abgelöst hat, nach Teuffenthal zu fah-
ren? «Ich wollte 70 Jahre später, nachdem meine El-
tern dieses Wagnis als wahre Pioniertat mit viel Mut 
und Optimismus auf sich genommen hatten, mit 
Dankbarkeit dessen gedenken.» So startete er Mitte 

September mit seinem Bührer, auf dessen Motor-
haube ein Bild seiner Eltern und die entsprechenden 
Jahreszahlen an das Auswandern erinnerten, nach 
Teuffenthal. «Die grösste Herausforderung war, mit 
einer Geschwindigkeit von 20 km/h den grösseren 
Ortschaften auszuweichen und nicht auf die Auto-
bahn zu geraten», erinnert sich Neuhaus.
Ein Höhepunkt auf der Hinfahrt war für ihn ein Zwi-
schenhalt beim Kirchlein Würzbrunnen. Es dient bei 
den Verfilmungen der Gotthelf-Bücher als Film-
schauplatz (z.B. «Ueli dr Chnächt») und wurde so in 
der ganzen Schweiz bekannt: «Dort habe ich unter 
dem Vordach Zmittag gegessen, bis der Regen nach-
liess.» Nach einer Übernachtung bei Freunden in 
Kölliken traf er nach einer zweitägigen Fahrt beim 
Bauernhaus seiner Vorfahren ein, dort, wo heute die 
fünfte Generation tätig ist. Nach fünf Tagen und ca. 
450 zurückgelegten Kilometer traf Neuhaus mit sei-
nem Traktor wieder in Hugelshofen ein.
Jetzt wächst die vierte Generation Neuhaus in Hu-
gelshofen auf und er hofft, dass das Gedankengut 
seiner bernischen Vorfahren auch bei all seinen zehn 
Enkeln in irgendeiner Weise weiterleben wird.

Berner Auswanderer im Thurgau
Um 1900 kamen zahlreiche junge Bauern und 
Käser aus verschiedenen Regionen des Kantons 
Bern in den Thurgau. Grund dafür war damals 
vor allem das bernische Erbrecht, wonach der 
jüngste Sohn den Landwirtschaftsbetrieb erhielt. 
Dies führte dazu, dass die Väter einerseits mög-
lichst lange mitarbeiten konnten und anderer-
seits die anderen Söhne als Knechte auf Bauern-
höfen im Kanton Bern arbeiten mussten. Um 
dieser Situation auszuweichen, erwarben zahl-
reiche junge Bauernfamilien in den landwirt-
schaftlichen Anbaugebieten auf dem Seerücken 
und im Hinterthurgau zum Teil verlassene und 
heruntergekommene Bauernhöfe zu einem da-
mals günstigen Preis. Noch heute zeugen in 
vielen Dörfern und Gegenden des Thurgaus 
Namen wie von Siebenthal, Zurbuchen, Kohli 
und viele mehr von dieser Migration. Nach der 
Wirtschaftskrise der 1930er-Jahre übernahmen 
zudem Bauernsöhne aus dem Kanton Bern die 
verlassenen Höfe im Waadtland.

AUS UNSEREM LESERKREIS
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PFLANZENBAU

Kampagne 2020, 3. Woche: 5. bis 11. Oktober 2020

Bericht zur Rübenverarbeitung Aarberg und Frauenfeld
Text: Peter Imhof, Schweizer Zucker AG 

In der Westschweiz wird die Rübenlogistik weiterhin 
durch die schwierigen Erntebedingungen sowie tie-
fen Erträgen erschwert. Verbreitet mussten die Lie-
ferpläne komplett überarbeitet werden. Die Rüben 
wurden dort geerntet und abgeführt, wo es die Bo-
denverhältnisse erlaubten. Dennoch gelang es den 
Verladeorganisationen dank guter Zusammenarbeit 
mit den Lohnunternehmern 68 000 t Rüben nach 
Aarberg zu liefern. Dementsprechend konnte die 
Verarbeitungsleistung weiter gesteigert werden. 
In Frauenfeld verlief die erste Woche der konventi-
onellen Kampagne erfolgreich, so dass die Verar-
beitung schrittweise erhöht werden konnte. Die 
durchschnittlichen Zuckergehalte von 17.0 % ent-
sprechen den Erwartungen und der im Vergleich 
zur Westschweiz deutlich tiefer Fremdbesatz wider-
spiegelt die geringeren Niederschläge der letzten 
Woche. 

Bestätigt werden auch die Resultate der dritten 
Proberodung mit den deutlichen Unterschieden 
zwi-schen der stark von der virösen Vergilbung be-
troffenen Westschweiz und den erfreulichen Ernte-
aussichten in der Ostschweiz. Zusätzlich zu den tie-
feren Zuckergehalten sind im Einzugsgebiet der 
Fabrik Aarberg die durchschnittlichen Flächenerträ-
ge nach ersten Schätzungen 15 bis 20 t/ha tiefer. 
Letzten Freitag verursachte die Entgleisung eines 
Leerwagens wesentliche Behinderungen in Aarberg. 
Die Abstellgleise waren zwischenzeitlich nicht oder 
nur eingeschränkt benutzbar. 
Die Auswirkungen auf den Rübenverlad konnten 
dank diversen Sonderzügen auf einen frühzeitig ab-
sehbaren Ausfall eines Verladetages beschränkt wer-
den. Das Beispiel zeigt, dass dank diverser Massnah-
men die Flexibilität in der Bahnlogistik verbessert 
werden konnte. 

Abliefermengen Werk Aarberg in der dritten Kampagnenwoche
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 05.10. – 11.10.

25 116
33 119

56 845
34 615

81 961
67 734

15,6
15,4

8,1
9,7

Total 58 235 91 460 149 695 15,5 8,8

Abliefermengen Werk Frauenfeld in der dritten Kampagnenwoche
Zeitraum Bahnanfuhr Strassenanfuhr Lieferungen 

Total t
Zucker 

Ø %
Gesamtabzug 

Ø %Reingewicht t Reingewicht t

Konventionelle Rüben
bisher
Woche 05.10. – 11.10.

295
17 767

3584
39 296

3879
57 063

16,3
17,0

7,9
6,9

Total konv. 18 062 42 880 60 942 17,0 7,0

Total SZU konv. 76 297 134 340 210 637 15,9 8,3

Für die Landwirtschaft! | Alle Versicherungen aus einer Hand.
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Medaillensegen

Zweimal Gold für Oberstammheimer Weingut
Das Oberstammheimer Weingut «Oelenberg» 
von Andrea und Peter Glesti hat am diesjähri-
gen Grand Prix du Vin Suisse mit dem Pinot 
Gris 2019 und der Assemblage 2018 je Gold 
gewonnen. 

Text: Roland Müller

«Wir freuen uns sehr über diesen doppelten Gold-Er-
folg am diesjährigen Grand Prix du Vin Suisse», sagte 
Peter Glesti vom Weingut «Oelenberg» am östlichen 
Ende des Stammheimer Rebberges. Auf dem Weingut 
werden auf einer Fläche von rund sechs Hektaren elf 
verschiedene Rebsorten kultiviert. Nebst den beiden 
Hauptsorten Blauburgunder und Riesling Sylvaner 
werden Rheinriesling, Chardonnay, Pinot Gris und Ge-
würztraminer als Weisssorten sowie Garanoir, Caber-
net Dorsa, Cabernet Sauvignon, Merlot und Malbec 
als edle Rotweinsorten angebaut. Andrea und Peter 
Glesti führen das Weingut in zweiter Generation und 
haben vor einigen Jahren mit einem völlig neuen Auf-
tritt auch optisch auf der Flasche diesen Generatio-
nenwechsel vollzogen.
Gold gab es für den Pinot Gris 2019, AOC Zürich so-
wie für die Assemblage Cabernet – Merlot 2018, AOC 
Zürich, welcher im Barrique ausgebaut wurde. «Uns 
freut es, dass beide Weine mit je 89,8 Punkten be-
wertet worden sind», sagte Peter Glesti. Dies ist 
durchaus auch eine sehr erfreuliche Auszeichnung 
der noch jungen Rebleute und Weinmacher. «Wir 
produzieren unsere Weine mitten im Rebberg in Ei-
genkelterung nach ökologischen Prinzipien. Wir ver-

binden die Tradition in der Herstellung mit moderner 
Kellertechnik», so die beiden Preisgewinner. Dies 
wird auch eindrucksvoll mit den beiden Goldweinen 
widerspiegelt. Der Pinot Gris ist im modernen Stahl-
tank und die Assemblage im traditionellen 225 Liter 
fassenden Barrique-Holzfass ausgebaut worden. 

3071 Weine eingereicht
Für die diesjährige 14. Auflage des Grand Prix du Vin 
Suisse mit 12 verschiedenen Kategorien haben 513 
Weingüter aus 18  Kantonen insgesamt 3071  Weine 
eingereicht. Gemäss Reglement dürfen maximal 
30 Prozent der beteiligten Weine mit einer Auszeich-
nung bedacht werden. Für 363 Weine gab es Gold und 
weitere 584 sind mit Silber ausgezeichnet worden. In 
jeder Kategorie werden zudem die sechs Punkthöchs-
ten als Nominierte ausgezeichnet. Erst bei der offiziel-
len Feier mit der Preisübergabe wird bekannt, welche 
drei in jeder Kategorie auf dem Podest stehen werden. 

WEINBAU

Peter und Andrea Glesti freuen sich über den 
grossen Erfolg am Grand Prix du Vin Suisse 2020.

KURZ ERWÄHNT

Fenaco startet Lohngleichheitsanalysen
Text: lid.ch

Die Lohngleichheit zwischen Frau und Mann ist für 
die Fenaco und die Gewerkschaften Unia und Syna 
seit jeher ein wichtiges Anliegen. Deshalb haben sie 
gemeinsam eine paritätische Kommission gebildet, 
welche die Löhne der 4500 Angestellten, die dem 

Gesamtarbeitsvertrag Fenaco unterstellt sind, über-
prüfen wird.
Aktuell wertet die Kommission die Daten aus. Die 
Ergebnisse werden im 2. Quartal 2021 kommuni-
ziert.
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Gartentipps vom Fachmann

Mehrjähriges Gemüse
Ein Gemüsebeet bedeutet vor allem eines: jede Menge Arbeit. Bereits im Frühling müssen die 
neuen Pflanzen ausgesät und vorgezogen werden; dann folgt viel Pflege und Zuwendung, bis 
endlich geerntet werden kann. Wäre es nicht toll, wenn man Pflanzen nur ein einziges Mal säen 
müsste und trotzdem jedes Jahr ernten könnte?

Text und Bilder: Daniel Brogle, BBZ Arenenberg

Zum Glück gibt es tolle, mehr-
jährige Gemüsepflanzen, die 
genau das ermöglichen. Ein-
mal angepflanzt, können sie 
oftmals viele Jahre im Garten 
bleiben und sorgen trotzdem 
zuverlässig für eine reiche Ern-
te. So spart man sich nicht nur 
das lästige Aussäen und Vor-
ziehen, sondern auch noch 

jede Menge Geld für Saatgut und Setzlinge. Die 
nahe Winterzeit kann gut dazu verwendet werden, 
solche Ansätze zu planen. Das nächste Gartenjahr 
kann dann in aller Ruhe und für alle Sinne genuss-
voll beginnen.

Artischocke
Artischocken (Cynara sco-
lymus) sind wirklich ein 
Geschenk des Himmels: 
Nicht nur sind sie eine 
echte Delikatesse, son-
dern mit viel Vitamin  C, 
Kalium und Phosphor 
sehr gesund. Und auch 
im Anbau macht die Arti-
schocke kaum Probleme. 
So kann das mehrjährige 
Gemüse bis zu vier Jahre 
am Stück im Garten 
wachsen – geerntet wer-
den bei der Artischocke 
nämlich nur die Blüten-
knospen, während die 
eigentliche Pflanze im 
Boden verweilt. Da die 
Artischocke jedoch relativ 
frostempfindlich ist, ist 

die richtige Überwinterung das A und O. Zum einen 
kann man die Pflanze auf wenige Zentimeter herun-
ter kürzen und dann mit einer dicken Mulchschicht 
(mindestens 20 cm) bedecken. Zum anderen kann 
die Artischocke auch ausgegraben werden und in 
einem frostfreien Raum überwintern. Nur so kann 
die Artischocke Ihnen lange Zeit Freude bringen.

Ewiger Kohl
Die meisten Kohlarten sind wohlbekannt. Doch wer 
hat schon einmal etwas vom Ewigen Kohl (Brassica 
oleracea var. ramosa) gehört? Diese Pflanze, die 
auch als Irischer Blattkohl bekannt ist, zeichnet sich 
gleich durch zwei besondere Eigenschaften aus: 
Nicht nur zählt die Pflanze zu den mehrjährigen 

Daniel Brogle

Die Artischocke wird in den meisten Gärten als einjährige Kultur angebaut. Sie 
kann mit dem richtigen Winterschutz über mehrere Jahre am gleichen Ort 
angebaut werden.
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Gemüsesorten, der Ewige Kohl lässt sich auch beina-
he das ganze Jahr lang ernten. Lediglich bei stren-
gem Frost sollte man der mehrjährigen Pflanze ein 
bisschen Ruhe gönnen. Die Blätter des Ewigen Kohls 
lassen sich ähnlich wie Wirz zu Kohlgemüse oder 
Suppe verarbeiten und erinnern in ihrem Ge-
schmack an Spitzkohl.

Topinambur
Die Topinambur (Helianthus tuberosus) hört sich 
nach einem aufregenden Exoten an. Tatsächlich war 
die Knolle aber lange Zeit ein Grundnahrungsmittel 
in Europa, bis es von der Kartoffel (Solanum tubero-
sum) verdrängt wurde. In den letzten Jahren feierte 
die Knolle aber nicht nur die Rückkehr in viele Kü-
chen. In vielen Gärten wird die Topinambur wieder 
angebaut. Hier erfreut sie nicht nur unseren Gau-
men mit ihrem leckeren Aroma, sondern ist mit 
ihren gelben Blüten auch eine echte Zier. Ab dem 
Spätherbst kann man die leckeren Knollen ernten 
und geniessen. Ein weiterer Vorteil der Topinambur 
ist, dass man sie nicht noch einmal säen muss: Ist die 

Pflanze erst einmal im Beet, vermehrt sie sich mit 
ihren unterirdischen Rhizomen von ganz allein. Da-
mit die Topinambur nicht bald den ganzen Garten in 
Beschlag nimmt, empfiehlt es sich deshalb, vor dem 
Pflanzen eine Wurzelsperre einzuziehen oder die 
Topinambur in einen Topf zu kultivieren.

Wilde Rauke
Das letzte mehrjährige Gemüse, das ich Ihnen vor-
stelle, ist die Wilde Rauke (Diplotaxis tenuifolia). Die-
ses Kreuzblütlergewächs ist mit dem Rucola (Eruca 
vesicaria ssp. sativa) verwandt, welcher in den meis-
ten Gärten zu finden ist. Doch leider muss man den 
Salat mit dem würzigen Geschmack jedes Mal neu 
aussäen. Die Wilde Rauke gilt als die wilde, mehrjäh-
rige Version des Rucola. Vor allem ihre ausgesproche-
ne Robustheit macht die Pflanze so attraktiv. An ei-
nem sonnigen Standort braucht die Wilde Rauke 
eigentlich nur gegossen werden und ist sogar winter-
hart. Ausserdem treibt die Wilde Rauke umso stärker 
aus, je intensiver ihre Blätter abgeerntet werden – ein 
würziger Geheimtipp für alle Salatliebhaber.

Der Meerkohl (Crambe maritima) ist ein Gourmetgemüse und wie der Ewige Kohl eine dauerhafte Staude.
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Ernährung und Rezepte

Birnen – eine Versuchung wert
Birnen sind bei uns sehr beliebt. Im Pro-Kopf-Konsum hängen sie dem Leader Apfel aber mit  
einem Fünftel von 3,2 Kilogramm gewaltig hinterher. Höchste Zeit, der eigenförmigen Frucht et-
was Aufmerksamkeit zu schenken.

Text und Bilder: Rita Höpli, BBZ Arenenberg, Hauswirtschaft und Familie

Gut zu wissen
Ursprünglich stammt die Birne aus Eurasien. Die 
Römer brachten sie nach Europa und der Sonnen-
könig pflanzte sie im Schlossgarten von Versailles 
an und verbreitete die beliebte Frucht in Europa 
weiter.

Egal, in welcher Form man Birnen geniesst, Birnen 
sind sehr gesund. Sie enthalten wertvolle Mineral-
stoffe und Spurenelemente sowie Vitamine. Eine 
Birne enthält genug Ballaststoffe, um den Tagesbe-
darf eines Erwachsenen zu decken.
In den letzten Jahren macht ein Neuankömmling der 
Birne das Gedeihen schwer. Die Rede ist von der 
Baumwanze, die mit ihren Einstichen ein Enzym ab-
gibt und dadurch das Fruchtfleisch an dieser Stelle 
verhärtet oder verkorkt. Die Birne erhält so unschöne, 
irreparable Schäden.
Tipp: Bei optimaler Lagerung sind Birnen von An-
fang August bis im Frühjahr erhältlich. Gedörrt oder 
eingemacht lassen sie sich sogar noch länger lagern, 
nur zum Einfrieren eignen sie sich nicht.

Gefüllte Birnen mit Weichkäse
Zutaten:
2 Birnen
2 EL Zitronensaft
160 g Weichkäse wie Gorgonzola
oder Frischkäse, z.B. Gala oder Cantadou
evtl. 2 EL gehackte Kräuter
2 EL geh. Baumnüsse
Kräuter als Garnitur

Zubereitung:
Die Birnen halbieren, das Kerngehäuse grosszügig mit 
dem Kerngehäuse-Ausstecher entfernen. Reife, wei-
che Birnen mit Zitronensaft bepinseln, harte Exempla-
re in etwas Süssmost mit Zitronensaft weichkochen, 
abkühlen und abtropfen lassen. Den gewählten Weich-
käse etwas zerdrücken und in einen Spritzsack abfül-
len. Frischkäse zusätzlich mit gehackten Kräutern aro-
matisieren und ebenfalls abfüllen. Die Birnenhälften 
auf Teller verteilen, eine pikante Weichkäserosette in 
die Vertiefung spritzen und mit gehackten Baumnüs-
sen und Kräutern ausgarnieren. Einzeln als Vorspeise 
oder als Bereicherung auf einem Salatteller servieren. Birnenhälfte mit Weichkäsefüllung angerichtet.

Zutaten und Vorbereiten der Birnen zum Füllen.
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Birnentorte mit Meringue-Haube
Zutaten:
250 g Mehl
50 g Zucker
1 Prise Salz
125 g Butter kalt
½ Zitrone abger. Schale
1 Ei
3–6 EL Wasser
1 reife Birne 
1 EL Zitronensaft
1 EL Birnel
350 g Crème fraîche
1 dl Milch
2 Eigelb
1 Ei
2 EL Zucker
70 g knusprige Amaretti oder Löffelbiskuits
2 Eiweiss
1 Prise Salz
60 g Zucker

Zubereitung:
Für den Teig Mehl, Zucker, Salz, abgeriebene Zitro-
nenschale und die kalte, in Stücke geschnittene But-
ter zusammen verreiben, das verklopfte Ei und 
3–6 EL Wasser beigeben, zu einem Teig zusammen-
fügen, flach drücken und 30 Minuten zugedeckt kalt-
stellen. Den Teig auf einer Unterlage oder einem 
Backpapier rund auswallen, sodass ein Rand von 
etwa 4 cm zum Hochziehen für eine runde Spring-
form von 26 cm Ø entsteht. Den Boden mehrmals 
mit einer Gabel einstechen, mit einer Backpapierron-
delle belegen und mit Linsen oder Früchtesteinen 
beschweren zum Blindbacken. Backen: Im vorgeheizten Ofen bei 180 °C 15 Minu-

ten hell backen. 
Für die Füllung die Birne in Würfel schneiden, mit 
Zitronensaft und Birnel marinieren. Crème fraîche, 
Milch und Eigelb und Ei mit Zucker verrühren. Die 
Amaretti oder Löffelbiskuits über den Teigboden 
bröseln, die Birnenwürfel und den Guss darüber ge-
ben, sofort nochmals für 20–25  Minuten in den 
Ofen schieben und hell backen. Eiweiss mit Salz zu 
steifem Schnee schlagen, Zucker beigeben und wei-
ter rühren, bis die Masse glänzt. Eischnee mit einem 
Löffel oder mit dem Spritzsack dekorativ auf den 
Kuchen verteilen und für weitere 5 Minuten in den 
220 °C heissen Ofen geben und fertig backen.

Birnenkuchen mit Meringue-Haube – genussbereit.

Vorbereiteter Teig mit Fruchtsteinen belegt zum 
Blindbacken.

Bild: Clker-Free-Vector-Images (Pixabay)
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Auflösung und Gewinnerin des Sudoku-Rätsels Nr. 41 
vom 9. Oktober 2020	 Das Lösungswort heisst: GOLDHAFER
Die Gewinnerin eines Sets Steakmesser «Best of Switzerland» von PanoramaKnife à Fr. 99.– heisst: 
Maria Mayer, 8500 Frauenfeld. Wir gratulieren herzlich.

Bilder-Sudoku
Trage in jedes Kästchen ein 
Symbol ein. In jeder Zeile darf  
das Symbol aber nur einmal 
vorkommen.

Lösung von:
Kürbis-Labyrinth,  
aus Nr. 41

Kinderecke
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Rätseln und gewinnen

So nehmen Sie teil: Senden Sie das richtige Lösungswort per E-Mail an: info@vtgl.ch, per Post an: 
Thurgauer Bauer, Rätselspass, Industriestrasse 9, 8570 Weinfelden, oder per Fax an: 071 626 28 89. 
Absenderadresse nicht vergessen! Teilnahmeschluss: Mittwoch, 21. Oktober 2020, 8.00 Uhr.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt.

Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von Fr. 50.–, einlösbar an den Standorten der Landi 
Mittelthurgau in Ermatingen, Leimbach, Märstetten, Neukirch an der Thur und im Landi 
Markt Weinfelden.
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Ab ins kalte Wasser!
Auf dem Weg zur Obstanlage schweift mein Blick über den Bodensee. Seit ich hier im Oberthur-
gau lebe, vermittelt mir diese Weitsicht stets ein Gefühl von Freiheit.

Text und Bilder: Corinne Käser

Herbsternte
Die dritte Saison auf unserem 
schön gelegenen Landwirt-
schaftsbetrieb ist in die letzte 
intensive Phase gestartet. Das 
Tafelobst muss geerntet wer-
den und eine riesige Menge 
Mostobst sollte in kürzester Zeit 
aufgelesen sein. Gut, ist das 
Wetter auf unserer Seite, so fällt 
es leichter, mit den Kindern den 
Alltag für gut sieben Wochen 
zwischen den Bäumen zu ge-
stalten. Ein Extrawägelchen 
wird mitgezogen, damit neben 
dem Mitfahren im Traktor und 
dem Herumklettern an den 
Grosskisten auch Kreativität 
Platz hat. Jedes Jahr ist es wie-
der spannend, wie die Mäd-
chen die ersten paar Tage 
Mühe haben, sich während des 
Erntens selbst zu beschäftigen. 
Doch danach ist es für sie «nor-
mal», die Zeit draussen in den 
Anlagen zu verbringen. Bevor 
es am Morgen aber losgehen 
kann, wird noch für den Zvieri 
gebacken, das Mittagessen vor-
bereitet und das Wichtigste im 
Haushalt erledigt. Immer wie-
der rast mir die Zeit davon und 
ich ärgere mich, dass ich nicht schneller bei der Ernte 
sein kann. Doch diesen Ärger muss ich möglichst 
schnell wieder abschütteln, es bringt ja doch nichts. 
Am Abend rotiert es oft, wie ich jetzt alles unter ei-
nen Hut bringe. Es fühlt sich zu Hause in diesen Pha-
sen sehr chaotisch an. Doch wichtiger ist mir dann, 
dass ich die wenige Zeit, die an solchen Tagen üb-
rigbleibt, mit den Kindern geniesse. Ab und zu darf 
es dann nicht fehlen, dass wir einen Besuch bei 

unseren Kälbli machen. Sie 
dürfen schon den ganzen 
Sommer auf der Weide sein. 
Unser Jersey-Kalb hat es mei-
ner älteren Tochter besonders 
angetan. Sie sind ein Herz und 
eine Seele, da wird richtig ge-
kuschelt. Oder wir nehmen alle 
das Fahrrad zur Hand und fah-
ren noch schnell eine Runde. 
Das tut sooo gut! Es ist mir 
enorm wichtig, dass unsere 
Kinder durch die alltäglichen 
Arbeitsspitzen nicht zu kurz 
kommen.

Unterricht am Arenenberg
In der Herbstzeit unterrichte ich 
zusätzlich noch einen Tag am 
BBZ Arenenberg. Ich führe 
wissbegierige Frauen in die 
Grundlagen der Produktever
arbeitung ein. Es zeugt von 
grosser Wertschätzung in regio-
nale und saisonale Produkte. 
Mir bereitet es Freude, den 
Kursteilnehmerinnen zu zeigen, 
wie sie Beeren, Früchte und Ge-
müse für den Wintervorrat ver-
arbeiten können. Die Vorberei-
tungen für die Modultage 
finden hauptsächlich abends 

oder wenn meine Babysitterin da ist, statt. Der zeitli-
che und inhaltliche Ablauf muss gut durchdacht sein, 
Rezepte müssen ausgewählt werden und alle benö-
tigten Nahrungsmittel und Geräte müssen organi-
siert sein. Eine Stunde vor Unterrichtsbeginn bin ich 
in der Kursküche am Einrichten. Davor habe ich mei-
ne Kleine bei der Schwägerin «abgeladen». Die Gros-
se wird vom Papa für den Kindergarten bereit ge-
macht.

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Corinne Käser, Roggwil
Die Kommission Frauen in der 
Landwirtschaft stellt Ihnen Co­
rinne Käser vom Holzhof in Rogg­
wil vor. Sie ist verheiratet und hat 
zwei Kinder. Zusammen mit ihrem 
Mann bewirtschaftet sie einen 
Milchwirtschaftsbetrieb und die 
Spezialkulturen Kirschen, Tafel- 
und Mostobst. Corinne ist Ober­
stufenlehrerin mit den Fachrich­
tungen Mathematik, Natur- 
wissenschaften, Sport, Englisch 
und Hauswirtschaft. Seit zwei Jah­
ren unterrichtet sie am BBZA die 
angehenden Bäuerinnen im Mo­
dul Produkteverarbeitung.
Beim Pflegen ihrer Hobbys Tanzen 
und Velofahren kann Corinne, wie 
sie selber sagt: «den Kopf durchlüf­
ten», beim Kochen: «kreativ wirken» 
und beim Lesen: «Ruhe finden».
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Gartenzeit
Nebenbei ist da noch mein wilder Garten. Ich versu­
che, im Sinne der Permakultur vorzugehen. So habe 
ich Anfang Jahr mit der Unterstützung meines Man­
nes sogenannte Kompostbeete angelegt. Die ver­
wunderten Blicke der vorbeispazierenden Leute lies­
sen uns schmunzeln. Wir wussten nämlich selber 
nicht wirklich, ob das, was wir hier vorbereiten, auch 
zu viel feinem Gemüse führt. Während des Sommers 
versuchte ich, die freiliegende Erde immer mit Mulch 
aus Rasenschnitt abzudecken. Dadurch konnte ich 
erreichen, dass ich nicht allzu viel Arbeit ins Giessen 
und Jäten investieren musste und die Bodenlebe­
wesen viel Nahrung zum Fressen bekamen. Mein 
Gemüse wuchs und wuchs. Ich schaffte es knapp, 
alles zur rechten Zeit zu ernten und zu verwerten. Ich 
bin total überrascht, wie toll alles funktioniert hat.

Auf dem Weg zum Vollweidebetrieb
Nach mehreren Aufenthalten in Neuseeland merkte 
mein Mann, dass ihm die Vollweidehaltung der Kühe 
sehr zusagt. Das bedeutet, dass die Kühe ausschliess­
lich Gras bzw. Heu fressen und saisonal abkalben. 
Dadurch wird erreicht, dass sie zu Beginn der Lakta­
tion das super Frühlingsfutter verwerten können. Wir 
kreuzen deshalb spezifische Weidegenetik (Jersey, 
neuseeländische Kiwi Cross) ein. In gut einem Jahr 
möchten wir unsere «Traumherde» beieinander­
haben. Wenn alles klappt, und davon gehen wir 
schwer aus, können wir dann den ersten Winter 

Melkferien machen. Wir sind gespannt, wie sich das 
anfühlt, und wir freuen uns riesig auf diesen Mo­
ment. Nicht immer wird unser System unter den Be­
rufskollegen als ebenso vollwertig angenommen. Es 
braucht Mut, andere Wege einzuschlagen. Ja, irgend­
wie sind wir Querdenker und tauschen uns gerne mit 
Gleichgesinnten aus. Ob all unsere Visionen funktio­
nieren werden, wird sich zeigen. Wir möchten es 
einfach selber erfahren und unsere Schlüsse daraus 
ziehen. Ich staune immer wieder über die kreativen 
Ideen meines Mannes und ich unterstütze ihn dabei, 
soweit es mir möglich ist. Der Weg, den wir einge­
schlagen haben, fühlt sich für uns einfach richtig an.
Obwohl ich auf einem Bauernhof aufgewachsen bin, 
fühlte sich der Einstieg in die selbstständige Bewirt­
schaftung eines Landwirtschaftsbetriebs so an, als wür­
de ich ins kalte Wasser springen. Ich fand mich in den 
ersten zwei Jahren in meiner neuen Rolle als Bäuerin 
nicht zurecht. Die neuen Verantwortungen im Betrieb 
und die Geburt des zweiten Kindes empfand ich als 
sehr kräftezehrend. Ich lief am Limit meines Energie­
levels. Ich wünschte mir oft, mehr zum Gelingen des 
Ganzen beitragen zu können. Ich hatte da im Voraus 
meine Vorstellungen, aber ich erfüllte diese bei Wei­
tem nicht. Ich merke aber, dass sich dieses Jahr alles 
ein bisschen besser eingespielt hat und mir dadurch 
vieles leichter fällt. So kommt es, dass ich es mehr und 
mehr schätze, so ein geerdetes Leben führen zu dürfen.
In Gedanken blicke ich nochmals auf den See und 
spüre, wie wichtig es für mich ist, die Weitsicht zu 
wahren und die Freiheiten, die einem das Leben ge­
ben, zu nutzen und zu geniessen.

KOMMISSION FRAUEN IN DER LANDWIRTSCHAFT

Die Obsternte ist voll im Gang.

Das Lieblingskalb wird innig umarmt.
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Was der Verzicht auf synthetische Pestizide für die 
Landwirtschaft und die Lebensmittelindustrie bedeutet
Eine Studie der Universität St. Gallen untersuchte die Folgen der Initiative «Für eine Schweiz ohne 
synthetische Pestizide». Darin zeigt sich, dass die Initiative eine Reduktion der Schweizer Lebens-
mittelproduktion und damit der Ernährungssicherheit, höhere Produktionskosten sowie Hygie-
nerisiken in der Lebensmittelindustrie mit sich bringen würde. Die Initiative würde entsprechend 
den Schweizer Agrar- und Lebensmittelsektor wirtschaftlich schwächen. 

Text und Bild: Schweizer Bauernverband

Eine Studie von Professor Charles Gottlieb der Univer­
sität St. Gallen befasste sich mit den Folgen der Initiati­
ve «Für eine Schweiz ohne synthetische Pestizide». 
Diese sieht vor, den Einsatz von synthetischen Pflan­
zenschutzmitteln und Bioziden im Inland wie auch für 
importierte Lebensmittel zu verbieten. Da mit den An­
forderungen der Initiative die Erträge im Durchschnitt 
tiefer liegen, würde ihre Annahme einen Rückgang des 
Selbstversorgungsgrads mit sich bringen. Dieser sänke 
in der Folge von aktuell 58 Prozent auf 42 Prozent.  
Zu erwarten wären ausserdem grosse Veränderungen 
im Sortiment der in der Schweiz produzierten Agrar­
produkte. Insbesondere wäre das inländische An­
gebot  an Zucker, Früchten, Gemüse, Kartoffeln und 
Fleisch  – vor allem Schweine- und Geflügelfleisch – 
stark beeinträchtigt. Während sich die öffentliche und 
die politische Debatte auf die Pflanzenschutzmittel fo­
kussiert, weist die Studie auf die Wichtigkeit von Bio­
ziden in der Lebensmittelverarbeitung hin. Industrie­
vertreter machen darauf aufmerksam, dass diese kaum 
durch nichtsynthetische Produkte ersetzbar sind, was 
die Gewährleistung einer einwandfreien Lebensmittel­

qualität gefährdet. Auch wäre die Lagerung von Le­
bensmitteln und Rohstoffen betroffen.
Die Schweiz exportiert heute hohe Mengen an Le­
bensmitteln, die aus importierten Rohstoffen wie 
Kaffee oder Kakao hergestellt werden. Um den Be­
darf der Industrie bei der Annahme der Initiative zu 
decken, würden 21 Prozent der weltweiten Bio-Kaf­
feeproduktion und 50 Prozent der weltweiten Bio-
Kakaoproduktion benötigt. Die auferlegten Import­
beschränkungen könnten Lebensmittelhersteller 
dazu veranlassen, ihre Produktion ins Ausland zu 
verlagern. Im Bereich der internationalen Logistik 
wirft die Initiative zudem erhebliche praktische Pro­
bleme auf. Alle erwähnten Faktoren hätten zudem 
Auswirkungen auf die Konsumentenpreise, was den 
Einkaufstourismus anheizen würde.
Das Fazit der Analyse in Kürze: Die Initiative würde 
zu einer Reduktion der Schweizer Lebensmittel­
produktion, höheren Produktionskosten sowie hö­
heren Gesundheits- und Hygienerisiken führen. Die 
Initiative würde enormen Druck auf den Agrar- und 
Lebensmittelsektor ausüben.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Die Initiative würde enormen Druck auf den Agrar- und Lebensmittelsektor ausüben.
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«Pätch»: Zufriedene Besucherinnen und Besucher

Neu mit Tageskasse und angepassten Öffnungszeiten  
Neu können Tickets für die «Pätch» auch an 
der Tageskasse bezogen werden. Eine weitere 
Anpassung wurde bei den Öffnungszeiten vor-
genommen. «Pätch» schliesst ihre Tore an al-
len drei Tagen um 18.00 Uhr. Zudem wird es 
Einschränkungen im Alkoholausschank geben. 
Die Olma Messen St. Gallen freuen sich auf ein 
zweites fröhliches und entspanntes «Pätch»-
Wochenende. 

Text und Bild: Genossenschaft Olma Messen St. Gallen

Nach dem ersten Messewochenende haben die Or-
ganisatoren Bilanz gezogen und punktuelle Anpas-
sungen beschlossen. Oberstes Ziel ist es, für Besu-
cherinnen und Besucher sowie für Aussteller und 
Personal einen sicheren und unbeschwerten Messe-
besuch zu ermöglichen. Die Olma Messen St. Gallen 
freuen sich auf ein zweites fröhliches und entspann-
tes «Pätch»-Wochenende. 

Tickets über Tageskasse erhältlich 
Die Projektleitung erhielt nach Messebeginn zahlrei-
che Rückmeldungen, dass der reine Online-Ticket-
kauf für gewisse Besuchergruppen eine Hemm-

schwelle darstellt. Die Organisatoren haben 
daraufhin entschieden, eine Tageskasse einzuführen. 
Die Besucherinnen und Besuchern haben somit neu 
die Möglichkeit, für das kommende «Pätch»-Wo-
chenende Tickets bargeldlos direkt an der Tageskas-
se zu kaufen.  
Nach Rücksprache mit den Ausstellern haben die 
Organisatoren entschieden, die Öffnungszeiten vom 
Freitag und Samstag zu verkürzen. Neu hat «Pätch» 
an allen drei Tagen von 10.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Massnahmen aus dem Covid-19 Schutz- 
konzept werden laufend kontrolliert 
Die Rückmeldungen zum umgesetzten Covid-19 
Schutzkonzept vom vergangenen Wochenende wa-
ren sehr positiv. Es wurde von Ausstellern und Besu-
chern bemerkt, dass dieses gut durchdacht und 
sorgfältig umgesetzt wurde. Die extrabreiten Gänge 
haben dazu geführt, dass in den Hallen immer genü-
gend Platz zur Zirkulation vorhanden war. Das Fie-
bermessen im Eingangsbereich stiess auf Akzeptanz, 
auch die Abstandsregeln wurden mehrheitlich ein-
gehalten. Aufgrund der Erfahrungen vom ersten 
«Pätch»-Wochenende wird es allerdings Einschrän-
kungen im Alkoholausschank geben. 

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Pätch – «es bitzli Olma», 16. – 18. Oktober 2020
Öffnungszeiten: 10.00 – 18.00 Uhr 
Öffnungszeiten Moststube: Freitag/Samstag, 16./17.10.2020, 11.00 – 23.00 Uhr; Sonntag, 18.10.2020, 
11.00 – 18.00 Uhr. Mit musikalischer Unterhaltung. Tickets unter www.pätch.ch oder vor Ort an der Tageskasse.
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40-Jahr-Jubiläumsfest und Mitgliederversammlung

Neue Vorstandsmitglieder und Ankündigung  
Präsidiumswechsel 2021 
Am Samstag, 10. Oktober, hat die Kleinbauern-
Vereinigung auf dem Biohof Schüpfenried in 
Uettligen bei Bern ihr 40-jähriges Bestehen 
gefeiert und ihre Mitgliederversammlung 
2020 nachgeholt. Dabei wurden drei Bäuerin-
nen und Bauern neu in den Vorstand gewählt 
und Präsidentin Regina Fuhrer gab ihren 
Rücktritt auf Frühling 2021 bekannt. 

Text: Kleinbauern-Vereinigung VKMB,  
Bild: Eve Kohler

Vor 40 Jahren wurde die Vereinigung zum Schutz 
der kleinen und mittleren Bauern (VKMB), heute 
Kleinbauern-Vereinigung, gegründet. Die Bauern- 
und Konsumentenorganisation lud vergangenen 
Samstag auf den Biohof Schüpfenried in Uettligen 
bei Bern ein und feierte Corona-bedingt im kleine-
ren Kreis mit Mitgliedern, Unterstützerinnen und 
geladenen Gästen ihr Vereinsjubiläum. Dabei wurde 
nicht nur zurückgeblickt, sondern auch nach vorne 
geschaut. Die Kleinbauern-Vereinigung präsentierte 
erstmals ihre Vision einer zukunftsfähigen Landwirt-
schaft, die sie zusammen mit zahlreichen Personen 
aus der Landwirtschaftsbranche, aber auch der brei-
ten Gesellschaft entwickelt hat. Für Unterhaltung 
sorgte zudem Slam-Poetin Martina Hügi, die den 
Anlass satirisch zusammenfasste. 
Vor dem Jubiläumsfest fand ausserdem die verkürz-
te Mitgliederversammlung 2020, die im Frühling 

wegen Corona abgesagt werden musste, statt. Fol-
gende Personen wurden neu in den Vorstand der 
Kleinbauern-Vereinigung gewählt:

−− Kilian Baumann, Biobauer in Suberg BE  
und Nationalrat der Grünen Partei

−− Lionne Spycher, Biobäuerin in Ried-Mörel VS
−− Marlen Koch, Biobäuerin in Root LU

Dabei kündigte die Kleinbauern-Vereinigung einen 
Wechsel im Präsidium an. Regina Fuhrer, seit 2011 
Präsidentin der Kleinbauern-Vereinigung, gab ihren 
Rücktritt per Frühling 2021 bekannt. Für die Erneue-
rungswahlen im Frühling 2021 wird der Vorstand der 
Kleinbauern-Vereinigung Kilian Baumann als Nach-
folger von Regina Fuhrer zur Wahl empfehlen.

ORGANISATIONEN BERICHTEN

Lionne Spycher, Kilian Baumann und Marlen Koch.

EU-Parlament gegen Mercosur-Abkommen
Ein Zustandekommen des Freihandelsabkom-
mens zwischen der EU und den Mercosur-
Staaten scheint immer unwahrscheinlicher.

Text: lid.ch

Das EU-Parlament stimmte einem Änderungsantrag 
zu einem Bericht der EU-Handelspolitik zu. Damit 

steht das Abkommen in seiner jetzigen Form nach 
jahrzehntelangen Verhandlungen vor dem Aus.
In den letzten Monaten war die Kritik am Abkom-
men – unter anderem wegen des Verhaltens des 
brasilianischen Präsidenten Bolsonaro im Zusam-
menhang mit Waldrodungen – immer stärker ge-
worden. Auch nationale Parlamente von EU-Mitglie-
dern hatten sich dagegen ausgesprochen. 

KURZ ERWÄHNT
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1. Ostschweizer Agrotourismusstamm 2020
Erster Eindruck zählt – auch im Internet
Ort:	 Familie Willi, Ribelhof, Rietstrasse 52, 9450 Lüchingen, www.ribelhof.ch
Datum:	 Dienstag, 10. November 2020, 14.00 Uhr
	 Teilnahme kostenlos, Konsumation zulasten Teilnehmer

Wer ein bestimmtes Angebot sucht, sucht in der Schweiz zu 90 % im Netz und klickt sich durch die Seiten 
im Internet. Was löse ich mit dem ersten Eindruck meiner Homepage beim Betrachter aus? Wen spreche 
ich an? Welches Kundensegment möchte ich damit erreichen? Welche Erwartungen werden durch meinen 
Internetauftritt geweckt? 

Wie können wir unseren Internetauftritt optimieren?

14.00	 Begrüssung
	 Führung durch den Betrieb (Familie Willi)

14.45	 Inputreferate: 

	 Familie Willi, Homepagebetreiber
	 «Erfahrungen des Praktikers im Alltag»

	 Jasmin Vultier, Schweizerischer Bauernverband/Kommunikation
	 «Themen und Wirkungen von Beiträgen auf Onlineplattformen und auf Social-Media-Kanälen»

	 Claudia Tschannen, Anbieterin und Vertreterin Agrotourismus Schweiz
	 «Ergebnisse der telefonischen Rückfragen bei Agrotourismusanbietern über 
	 deren Befindlichkeit und was beschäftigt»

	 Podiumsdiskussion mit den Referenten, Leitung Seline Heim

	 Fragen an die Podiumsteilnehmer

Im Anschluss Gedankenaustausch unter den Teilnehmern bei Kaffee und Kuchen, gesponsert durch 
Agrotourismus Schweiz

Anmeldung bis 31. Oktober 2020:
LZSG Salez, Telefon 058 228 24 00; lzsg.salez@sg.ch

 

    
 

     
 
1. Ostschweizer Agrotourismusstamm 2020 
Erster Eindruck zählt – auch im Internet 
Ort: Familie Willi, Ribelhof, Rietstrasse 52, 9450 Lüchingen  
 www.ribelhof.ch 
Datum: Dienstag, 10. November 2020 
 14.00 Uhr 
 Teilnahme kostenlos, Konsumation zulasten Teilnehmer 

Wer ein bestimmtes Angebot sucht, sucht in der Schweiz zu 90% im Netz und klickt sich 
durch die Seiten im Internet. Was löse ich mit dem ersten Eindruck meiner Homepage beim  
Betrachter aus? Wen spreche ich an? Welches Kundensegment möchte ich damit 
erreichen? Welche Erwartungen werden durch meinen Internetauftritt geweckt?  

Wie können wir unseren Internetauftritt optimieren? 
 
Inhalt 
14.00 Begrüssung 
 Führung durch den Betrieb (Familie Willi) 

14.45 Inputreferate 
 Familie Willi, Homepagebetreiber 
 „Erfahrungen des Praktikers im Alltag“ 
   
 Jasmin Vultier, Schweizerischer Bauernverband/Kommunikation 

„Themen und Wirkungen von Beiträgen auf Onlineplattformen und auf 
Social Media Kanälen“ 
 

 Claudia Tschannen, Anbieterin und Vertreterin Agrotourismus Schweiz 
 „Ergebnisse der telefonischen Rückfragen bei Agrotourismusanbietern über  
 deren Befindlichkeit und was beschäftigt“ 

 Podiumsdiskussion mit den Referenten, Leitung Seline Heim 

 Fragen an die Podiumsteilnehmer 

Im Anschluss Gedankenaustausch unter den Teilnehmern bei Kaffee und Kuchen,  
 gesponsert durch Agrotourismus Schweiz 
 
 
Anmeldung bis 31. Oktober 2020 
LZSG Salez: 058 228 24 00; lzsg.salez@sg.ch 

 
  	 	 Wetterregel für den September:

	 Bleiben jetzt die Schwalben lange, 
	 so sei vor dem Wetter nicht bange.



32

VERANSTALTUNGEN UND KURSE

Vielfältige Herausforderungen – für die Zukunft kämpfen

Bäuerinnenforum 2020
Dienstag, 10. November 2020, 20.00 Uhr, Gemeindesaal Felben-Wellhausen

Wir Bäuerinnen und Bauernfamilien leben und arbeiten in einer Zeit mit vielfältigen Herausforderungen.
Wie begegnen wir diesen?
Wie sehen Perspektiven aus?
Wie können wir für unsere Zukunft kämpfen – die unserer Familien und Betriebe?

Urs Schneider, Stellvertretender Direktor SBV, kennt die Branche, zeigt Perspektiven auf und macht 
Hoffnung!

Führung durch die «Thurgauer Köpfe»
Was macht den Schädel eines Walrosses oder die Fotografie eines Zuchtstiers zu einem Thur-
gauer Kopf? An zwei Führungen durch die aktuelle Ausstellung im Naturmuseum Thurgau 
lässt sich mehr dazu erfahren.
 
Fast 50 Thurgauer Köpfe zeigt das Naturmuseum in seiner aktuellen Ausstellung «Thurgauer Köpfe – ein­
zigartig vielfältig». Vom klugen menschlichen Kopf bis zum kopflosen Sammlungsbeleg eröffnen die Por­
träts eine ungewohnte Sicht auf den Kanton, seine Natur und die Menschen, die sie erforschen. Auf zwei 
Rundgängen durch die Ausstellung stellt Museumsleiter Hannes Geisser ausgewählte Thurgauer Köpfe 
und ihre faszinierenden und skurrilen Geschichten vor.
 
Die beiden Führungen im Naturmuseum Thurgau in Frauenfeld finden am Sonntag, 18. Oktober, statt. 
Beginn ist um 9.30 Uhr und um 11 Uhr. Aufgrund des Schutzkonzeptes ist eine Anmeldung erwünscht: 
naturmuseum@tg.ch oder Telefon 058 345 74 00.

Blick auf eine Auswahl Thurgauer Köpfe in der Ausstellung des Naturmuseums.
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Geführte Wanderung:
Napoleonturm im Herbst
Der Verein Thurgauer Wanderwege lädt am Samstag, 24. Oktober 2020, zu einer geführten 
Wanderung von rund 5,75 Stunden Marschzeit ein. Die Wanderung beginnt am Bahnhof 
Weinfelden, Treffpunkt ist um 09.40 Uhr. 

Die Herbstwanderung beginnt in Weinfelden und führt südlich am Fusse des Ottenbergs entlang. Am 
westlichen Ende geht es Richtung Klingenmühle. Nach dem Überqueren des Chemenbachs begleiten eine 
offen geprägte Landschaft sowie verstreut liegende Dörfer den Weg. 
Beim Tagesziel kann man die 208 Stufen erklimmen, um die kaiserliche Aussicht von der Plattform des im 
Mai 2017 eröffneten Napoleonturms zu geniessen. Helsighausen hinter sich lassend, geht es auf ver-
schlungenen Wegen durch das Waldgebiet zwischen Oberfischbach und Eugensberg. Schliesslich führt 
der Weg vorbei an einem idyllisch gelegenen Weiher und etwas später hinunter nach Mannenbach-Salen-
stein, wo die Wanderung endet.

Eine Anmeldung ist obligatorisch (Contact Tracing) unter Telefon 052 224 78 01, die Teilnehmerzahl be-
grenzt. Auskunft über die Durchführung erteilt am Vortag ab 14 Uhr das Wandertelefon 052 224 78 03. 
Weitere Infos unter www.thurgauerwanderwege.ch.

Sicher und stressfrei mit Rindern umgehen
Durch neue Methoden ist es möglich, Rinder in der Herde effizient und 
ruhig zu verschieben. Die Arbeit im Laufstall wird reibungslos, und damit 
steigen die Leistungen auf dem Milchviehbetrieb bei Mensch und Tier. Die 
Methode basiert auf Körpersprache und Beobachtungen und eignet sich für  
beteiligte Personen in Milchvieh- wie auch Mutterkuhbetrieben. 

Nach einem spannenden theoretischen Input lernen die Kursteilnehmer, die Methode mit den Tieren 
umzusetzen. Alltägliche Herausforderungen wie Tierverlad, Tier in Klauenstand oder Tiere separieren wer-
den geübt.

Datum: 	 Donnerstag, 5. November 2020
Zeit:	 09.00 – 16.00 Uhr
Kosten: 	 141.– / Person, 220.– / Ehepaar
Referent:	 Bruno Ottiger, BBZ Arenenberg
Anmeldung: 	 kurse.arenenberg@tg.ch / Telefon 058 345 85 00
Anmeldeschluss: 	 Donnerstag, 22. Oktober 2020 

Video

     Aktuelle Kurse und Veranstaltungen:
           Wöchentlich im «Thurgauer Bauer»
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Oktober 2020
Freitag, 23. Oktober
Informationsveranstaltung zur 
Konzernverantwortungs-Initiative
19.30 Uhr, evang. Kirche Schönholzers­
wilen. Was will die Konzernverantwortungs-
Initiative? Lass dich informieren. Mit 
Impulsreferaten von Christoph Sigrist (Pfar­
rer am Grossmünster in Zürich), Johanna 
Heuberger (Studentin Agrarwissenschaften, 
ETH Zürich), Lucrezia Meier-Schatz (alt NR, 
CVP, St. Gallen). Mit anschliessender Frage- 
und Diskussionsrunde, Moderation: Mario 
Testa (Redaktor «Thurgauer Zeitung»). 
Veranstaltet vom Lokalkomitee Nollen.

Dienstag, 27. Oktober
Die Geschichte der Landschaft der 
Schweiz – von der Eiszeit bis zur 
Gegenwart
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, Neu­
bau kleine Aula oder Altbau Singsaal. Prof. 
em. Dr. Jon Mathieu, Historisches Seminar, 
Universität Luzern. Thurgauische Naturfor­
schende Gesellschaft. Die Veranstaltung ist 
öffentlich und gratis.

November 2020
Dienstag, 3. November
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG
8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt­
tag anmelden.

Dienstag, 10. November
Bäuerinnenforum 2020
20.00 Uhr, Saal Gemeindehaus, Felben-
Wellhausen. Referent: Urs Schneider, SBV. 
Auch die Partner sind herzlich eingeladen.

Freitag, 13. November
Basiskonferenz VTL
Thurberg, Weinfelden. Teilnahme gemäss 
separater Einladung.

Freitag, 13. November
Generalversammlung der
Getreide Mittelthurgau AG
Dienstag, 17. November
Tatort Internet – Cyberbedrohung
20.00 Uhr, Frauenfeld, Kantonsschule, 
Neubau kleine Aula oder Altbau Singsaal. 
Markus Hagios, Amt für Informatik des Kan­
tons Thurgau. Thurgauische Naturforschen­
de Gesellschaft. Öffentlich und gratis.

Samstag, 21. November
Berufsinformation
09.00 – 11.00 Uhr, Mehrzwecksaal,  
BBZ Arenenberg

Dienstag, 24. November
Präsidentinneneinführung für  
neue Sektionspräsidentinnen/ 
-kontaktfrauen mit Wahljahr 2019 
und 2020.
20.00 Uhr, katholisches Pfarreizentrum 
Weinfelden. Einladung folgt.

Mittwoch, 25. November
SchuB-Weiterbildung
13.30 – ca. 16.00 Uhr. Bei Familie Früh, 
Pfeien 2, 8512 Thundorf.

Freitag, 27. November
Innovationsforum Ernährungs
wirtschaft
Tänikon. Förderung Wissens- und  
Technologietransfer.

Dezember 2020
Dienstag, 1. Dezember
Öffentlicher Schlachtviehmarkt  
der Erzeugergemeinschaft  
Bodenseefleisch AG

8.30 Uhr, Markthalle Sangen, Weinfelden. 
Tel. 071 664 36 81, info@bodenseefleisch.ch 
Anmeldeformular: www.bodenseefleisch.ch 
Tiere bitte bis eine Woche vor dem Markt­
tag anmelden.

Dienstag, 1. Dezember
Die unheimliche Invasion unter 
Wasser – Neozoen an Hochrhein 
und Bodensee
20.00 Uhr, Kreuzlingen, Kantonsschule, 
Hauptgebäude, Aula. Peter Rey, Hydra – 
Institut für angewandte Hydrobiologie, 
Konstanz. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Mittwoch, 2. Dezember
Schafannahme
8.00 Uhr, Vianco AG, Stallungen Au-
Kradolf. Tiere müssen bis Montagmittag 
der Vorwoche angemeldet werden. 
Telefon 071 642 18 66, 079 716 61 18,  
079 685 44 93.

Januar 2021
Dienstag, 5. Januar
Der Rotmilan im Aufwind
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbildungs-
zentrum, Aula. Patrick Scherler,  
Projekt Rotmilan, Vogelwarte Sempach. 
Organisation: Jagd Thurgau. Thurgauische 
Naturforschende Gesellschaft.

Dienstag, 19. Januar
Wie gefährlich sind Pflanzenschutz-
mittel auf Lebensmitteln?
20.00 Uhr, Weinfelden, Berufsbildungs­
zentrum, Aula. Dr. Lothar Aicher, 
Schweizerisches Zentrum für Angewandte 
Humantoxikologie (SCAHT), Universität 
Basel. Thurgauische Naturforschende 
Gesellschaft. Die Veranstaltung ist öffentlich 
und gratis.

Anzeigen

✓ Melkberatung, Mastitis Diagnostik
✓ Trächtigkeitstest Milch/ Blut
✓ Futtermittel-/ Einstreuqualität
✓ Hofverarbeitung
✓ Wasseranalytik

BAMOS AG | 9602 Bazenheid | Tel. 071 622 20 66 | info@bamos.ch  www.bamos.ch 

Beratungspakete „Glück im Stall“  
„Rundum Gsund“ 
✓ Checkup: Eutergesundheit, Melkanlage, 

Fütterung, Stallhygiene/Einstreu
✓ Neutral und unabhängig
✓ Tiefe Kosten, maximaler Nutzen

Antibiogramm - Sensititre ® 
✓ Bei chronischer Mastitis oder vor

dem Trockenstellen
✓ Mit CH-Tierärzten entwickelt
✓ Empfindlichkeitstest auf 19 Antibiotikagruppen

54
44
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KURSAGENDA

Alle Kurse, Weiterbildungen 
und Veranstaltungen unter 
www.arenenberg.ch 

KURSE LANDWIRTSCHAFT
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Sicher und stressfrei mit Rindern 
umgehen

05.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 141.– / Person
Fr. 220.– / Ehepaar

Bruno Ottiger 22.10.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft: 
Lebensgestaltung

10.11.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.– / Person
Fr. 110.– / Ehepaar

Verena Peter 27.10.2020

Bioforschungstagung – Trends und 
Nischen im Ackerbau

17.11.2020 09.00 – 16.00 Fr. 90.– / Person Jakob Rohrer 03.11.2020

Altersvorsorge für Bauernfamilien  
gut geplant

19.11.2020 13.00 – 16.00 Fr. 70.– / Person
Fr. 100.– / Ehepaar

Adrian von Grünigen 09.11.2020

Mein Betrieb, meine Familie und ich 24.11.2020 09.00 – 17.00 Fr. 180.– / Person
Fr. 300.– / Ehepaar

Bernhard Müller 10.11.2020

Pensionierung in der Landwirtschaft: 
Rechtsfragen im Alltag / Ehe- und Erbrecht: 
Welche Verfügungen kann ich treffen?

24.11.2020 13.15 – 16.15 Fr. 70.– / Person
Fr. 110.– / Ehepaar

Verena Peter 10.11.2020

Neu Online-Anmeldung möglich: www.arenenberg.ch, oder wie bisher Telefon 058 345 85 00 | Fax 058 345 85 09 | 
E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Aufgrund der aktuellen Situation bitten wir Sie um eine Anmeldung.

−− bis 8 Arbeitstage vor Kursbeginn keine Verrechnung
−− bis 3 Arbeitstage vor Kursbeginn 50 % der Kurskosten
−− bei späterer Abmeldung oder Nichtteilnahme 100 % der Kurskosten

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen sind verbindlich. Die Anmeldungen werden in der Reihenfolge des Eingangs berücksichtigt.

KURSE ERNÄHRUNG UND KULINARIK
Kurse Daten Dauer Kosten CHF Leitung Anmelde-

schluss
Desserts klein und fein 13.11.2020 18.00 – 21.30 89.– Annegret Wolfer 30.10.2020

Weihnachtsguetzli – Perlen aus 
Schweizer Backstuben

28.11.2020 13.00 – 17.00 96.– Annegret Wolfer 14.11.2020

Vergessene Fleischstücke –  
vielfältig zubereitet

07.11.2020 10.00 –14.00 104.– Annegret Wolfer 24.10.2020

Anmeldungen unter Telefon 058 345 81 01 | kurse.hauswirtschaft@tg.ch

PENSIONIERUNG IN DER LANDWIRTSCHAFT: RECHTSFRAGEN IM ALLTAG /  
EHE- UND ERBRECHT: WELCHE VERFÜGUNGEN KANN ICH TREFFEN?
Die Pensionierung wird von vielen Menschen als einschneidend erlebt. In der Landwirtschaft ist es oft ganz anders, die 
pensionierten Eltern arbeiten weiter auf dem Hof wie bisher. Doch Pensionierung und Hofübergabe sind wichtige Zeitpunkte zum 
Innehalten, für eine Standortbestimmung, um sich mit der neuen Lebenssituation und den damit verbundenen Ängsten, 
Befürchtungen, aber auch den Hoffnungen und Chancen aktiv auseinanderzusetzen. Der Kurs bietet Gelegenheit, sich mit einigen 
Themen zu befassen und sich mit Menschen in ähnlichen Lebenssituationen auszutauschen. Der Kurs richtet sich an Bäuerinnen 
und Landwirte, die kurz vor oder nach der Pensionierung oder der Hofübergabe stehen.
Zeit	� Dienstag, 24.11.2020, 13.15 – 16.15 Uhr
Ort	� BBZ Arenenberg, Versuchsbetrieb Tänikon, Äbtissinnenhaus, 8356 Ettenhausen
Auskunft	� Vreni Peter, verena.peter@tg.ch, Tel. 058 345 85 28
Kurskosten	� Fr. 70.– / Person, Fr. 110.– / Ehepaar, exkl. Verpflegung
Anmeldung	� bis 10. November 2020 an BBZ Arenenberg, Kurssekretariat, Arenenberg 8, 

8268 Salenstein, Telefon: 058 345 85 00, E-Mail: kurse.landwirtschaft@tg.ch
Wichtig: Kurse und Veranstaltungen werden unter Einhaltung eines Covid-19-Schutz
konzeptes durchgeführt. Zum Schutze aller bitten wir Sie, sich an die jeweiligen Anweisun-
gen der Kursverantwortlichen zu halten. 
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot stimmte mit der Nachfrage über-
ein. Im QM-Schlachtschweinemarkt standen gut mittle-
re bis grosse Angebote einer entsprechenden, freundli-
chen Nachfrage gegenüber. Im grössten Teilmarkt war 
der Markt ausgeglichen. Das Angebot an IPS-Schlacht-
schweinen war grösser als die Nachfrage. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nach-
frage nach Plan. 

Diese Woche
Unveränderte Markt- und Preissituation. Die Schlach-
tungen und der Konsum sind in den letzten Wochen 
wie jedes Jahr im Herbst angestiegen. Im QM-Schlacht-
schweinemarkt stehen gut mittlere bis grosse Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt stehen gut mittlere Angebote 
einer knapp mittleren bis mittleren Nachfrage gegen-
über. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Ange-
bot und Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Die Bestellungen stimmen 
mit dem Angebot überein. Der Jagermarkt ist mehrheit-

lich ausgeglichen. Gemäss den Meldungen vom Han-
del und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt gut 
mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegen-
über. Bei den IPS-Jagern stehen gut mittlere Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  17.40  H3:  Fr.  18.60 C3: Fr. 18.90

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.70  H3:  Fr.  13.10 C3: Fr. 13.30

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 41) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 normal sehr gut-sinkend
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal sehr gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut-sinkend
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut-sinkend
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 klein-steigend normal
Kühe VK QM A3 8.10 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 klein-steigend normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) klein-steigend normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 18.10
IP-Suisse QM T3 16.70 – 16.90 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.40

Normale Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Oktober 2020
Fr. 16.40
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Schlachtschweine
Für die Woche 42 vom 9. bis 15. Oktober 2020 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 12. Oktober 2020

Auffuhr: 
94 Kälber, 18 Kühe, 1 Rind: 113 Stück
* Anzahl Tränker: 58, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.20, T Fr. 16.40, A Fr. 15.20

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.80
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.80
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.30 A: minus 0.50

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.20/9.90 Fr. 8.20 Fr. 5.70

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.20 Fr. 4.70 n. V.

Das Angebot ist gestiegen. Die Preise sind vor allem in 
der Kälbermast unter Druck.

Jager
Woche 42 vom 12. bis 17. Oktober 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Oktober 2020
Fr. 8.10
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Preise für Schlachtschweine ab Stall (pro kg Schlachtgewicht)

Marktkommentar
Schlachtschweinepreise
Letzte Woche
Das Gesamtangebot stimmte mit der Nachfrage über-
ein. Im QM-Schlachtschweinemarkt standen gut mittle-
re bis grosse Angebote einer entsprechenden, freundli-
chen Nachfrage gegenüber. Im grössten Teilmarkt war 
der Markt ausgeglichen. Das Angebot an IPS-Schlacht-
schweinen war grösser als die Nachfrage. Im CNf-
Schlachtschweinemarkt verliefen Angebot und Nach-
frage nach Plan. 

Diese Woche
Unveränderte Markt- und Preissituation. Die Schlach-
tungen und der Konsum sind in den letzten Wochen 
wie jedes Jahr im Herbst angestiegen. Im QM-Schlacht-
schweinemarkt stehen gut mittlere bis grosse Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. Im IPS-
Schlachtschweinemarkt stehen gut mittlere Angebote 
einer knapp mittleren bis mittleren Nachfrage gegen-
über. Im CNf-Schlachtschweinemarkt verlaufen Ange-
bot und Nachfrage nach den vorgegebenen Mengen.

Höchster zu realisierender Preis  
franko Schlachthof (Fr/kg SG)
QM: 4.85, CNf: 5.35

Abgehende Mutterschweine
Mittlere Angebote stehen einer gut mittleren Nachfrage 
gegenüber.

Jager
Unverändert zur Vorwoche. Die Bestellungen stimmen 
mit dem Angebot überein. Der Jagermarkt ist mehrheit-

lich ausgeglichen. Gemäss den Meldungen vom Han-
del und Vermarktern stehen im QM-Jagermarkt gut 
mittlere Angebote einer gut mittleren Nachfrage gegen-
über. Bei den IPS-Jagern stehen gut mittlere Angebote 
einer entsprechenden Nachfrage gegenüber. 
Die Börsenpreise für Schlachtschweine und Jager für die 
nächste Woche sind ab Freitag, 15.00 Uhr, über Telefon 
041 462 65 98 oder www.suisseporcs.ch zu erfahren.

Bio-Schlachttiere, Muni MT und Ochsen OB
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Rinder
T3: Fr.  10.00  H3:  Fr.  10.40 C3: Fr. 10.60

Verarbeitungstiere  T3: Fr. 9.80

Kälber KV
T3: Fr.  17.40  H3:  Fr.  18.60 C3: Fr. 18.90

Natura Beef-Bio
T3: Fr.  12.70  H3:  Fr.  13.10 C3: Fr. 13.30

Bio-Schlachtschweine  T3:  Fr. 7.20

Bio-Jager (LG ab Stall)
20 kg: Fr.  12.00 30 kg: Fr.  9.10 40 kg: Fr. 7.20

Lämmer und Schafe
(Preise der Proviande Woche 41) Preise je kg SG T3.
LA (Lämmer) Fr. 13.50 je kg SG
SM 2 (Schafe mit zwei Schaufeln) 9.45 je kg SG
SM 4–8 (Schafe mit vier  
Schaufeln und ältere) Fr. 6.60 je kg SG
WP (Weidelämmer) Fr. 5.90 je kg LG

Schlachtviehpreise

Bankvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Muni ungeschaufelte MT QM T3 9.80 normal sehr gut-sinkend
Muni IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) normal sehr gut-sinkend
Ochsen OB QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut-sinkend
Ochsen IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut-sinkend
Rinder RG QM T3 9.80 klein-steigend sehr gut
Rinder IPS T3 9.70 – 9.80 (+ 70 Rp.*) klein-steigend sehr gut
Muni MA QM T3 8.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse

Verarbeitungsvieh, franko Schlachthof gültig 12. bis 16. Oktober 2020
  Fr. pro kg SG Angebot Nachfrage
Kühe VK QM T3 9.00 klein-steigend normal
Kühe VK QM A3 8.10 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X1–1X1 6.15 – 7.05 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X2–1X2 6.45 – 7.35 klein-steigend normal
Kühe VK QM 3X3–1X3 6.55 – 7.45 klein-steigend normal
RAUS-Zuschlag je Tier Fr. 40.– (gilt nur für Mc-Donald’s-Kühe über Bell, Mindestanforderung A3)
Kühe IPS, QM-Basispreis  T3 9.00 – 9.20 (+ 20 Rp.*) klein-steigend normal
Rinder/Jungkühe RV QM T3 9.20 normal normal
*Prämie TerraSuisse 

Labels in Schlachthöfen, Fr. je kg SG
CNf Kalb (Coop-Naturafarm) T3 18.10
IP-Suisse QM T3 16.70 – 16.90 (+ 0.80 Labelprämie inklusive RAUS)
QM T3 16.40

Normale Bestellungen bei einem leicht ansteigenden Angebot. Der Proviande VK T3 Basispreis bleibt unverändert bei Fr. 9.00 pro kg SG.

Preis für Bankkälber KV T3
Wattwil
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Oktober 2020
Fr. 16.40
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Schlachtschweine
Für die Woche 42 vom 9. bis 15. Oktober 2020 
gelten für Schlachtschweine folgende Preise: 

Fr. 4.60/kg SG ab Stall QM Schweizer Fleisch

Fr. 4.85/kg SG IPS ab Stall (Basispreis QM ab  
Stall und die von der Migros und IP-Suisse festgelegte 
IPS-Prämie von aktuell 35 Rappen)

Fr. 5.10/kg SG Coop-Naturafarm ab Stall

Fr. 3.40 – 3.60/kg SG abgehende Zuchtschweine
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Marktbericht Wattwil  
vom 12. Oktober 2020

Auffuhr: 
94 Kälber, 18 Kühe, 1 Rind: 113 Stück
* Anzahl Tränker: 58, Bankkälber: 36
Handel Bankkälber: sehr lebhaft
Handel Tränkekälber: normal
Qualität Bankkälber: gut
Qualität Tränkekälber: gut

Bankkälber: 
Preis pro Kilo Schlachtgewicht:  
QM-Label: H Fr. 17.20, T Fr. 16.40, A Fr. 15.20

Tränkkälber, Stierkälber: 
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 9.00
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.80
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Tränkkälber, Kuhkälber:
AA Mastkreuzungen 100 %: Fr. 7.70
AB Mastkreuzungen 50 %: Fr. 6.80
A+ Zweinutzung: Fr. 4.30
A milchbetont: Fr. 3.80
B stark milchbetont: Fr. 3.30

Preisempfehlung Tränker SMP/ASR
AA: minus 0.30 A: minus 0.50

Kategorie AA (m./w.) AB (m./w.) A+
Preis ab Stall Fr. 11.20/9.90 Fr. 8.20 Fr. 5.70

Kategorie A B C
Preis ab Stall Fr. 5.20 Fr. 4.70 n. V.

Das Angebot ist gestiegen. Die Preise sind vor allem in 
der Kälbermast unter Druck.

Jager
Woche 42 vom 12. bis 17. Oktober 2020
 SGD-A IPS-Prämie
20 kg 8.00 (pro Stück)
30 kg 6.20 10.00
40 kg 5.30
50 kg 4.70

Jan. Feb. März April Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez.
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2019

2020

Preis für Kühe VK A3
(pro kg Schlachtgewicht)

12. Oktober 2020
Fr. 8.10
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Tiermarkt
Empfehlungen

Nutzviehverkauf
Laufend frisch laktierende und währschafte 
Spitzentiere der Rasse Holstein, Red-Holstein 
und Brown-Swiss zu attraktiven Preisen.
Rufen Sie uns an! Wir freuen uns auf Ihre 
Kontaktaufname direkt beim Stallpersonal. 
Wir sind täglich in unseren Stallungen 
erreichbar.
Telefon Stall 079 222 17 25
Walter Arnold AG 
Thurbruggstrasse 13a, 9215 Schönenberg
Telefon 071 642 39 29

51561

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten: 
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme  
(Bio/IP-Suisse-Tiere)
Kühe:   schöne IP-Suisse + QM-RAUS-Kühe mit  

Zuschlag oder Prämie
Tränker:  mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez.-  

Gewichtslimiten und auf Anfrage Barzahlung / 
kurze Transportwege und schnelle Bezahlung 
Coop-Naturafarm-/ Rispoval- und weitere  
Tränker-Projekte (KGD-Tränker)

Wir bieten sie alle an ... SCHNELL – FLEXIBEL – FAIR

TOP!!!!  NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag 
für spezielle TOP-KB- und Natursprung-Mast- 
Rassen-Tränker

(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)

Fragen Sie uns ... Guido Wick, Altnau, Telefon 071 695 19 36

Guido Wick
Viehhandel
8595 Altnau

Wir vermarkten:
Mastkälber, Kühe, Mastvieh
Konventionelle, QM und alle Label-Programme 
(Bio/IP-Suisse-Vollmilchkalber/Coop-Naturaplan-Kalber)
Kühe: schöne IP-Suisse+QM-RAUS Kühe mit Zuschlag oder Prämie
Tränker: mit hoher Qualitätsbezahlung, Wick-Spez. Gewichtslimiten und auf

Anfrage Barzahlung / kurze Transportwege und schnelle Bezahlung
Coop-Naturafarm-/Rispoval- und weitere Tränker-Projekte
Wir bieten sie alle an… SCHNELL - FLEXIBEL - FAIR

TOP!!!! NEU befristet: Individueller Pauschalzuschlag für spezielle
TOP-KB- und Natursprung-Mast-Rassen-Tränker
(Keine Gutscheine und keine zwingenden Verpflichtungen!)
Fragen Sie uns….  Guido Wick, Altnau  Tel: 071/695 19 36

49
77

8Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen

–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen 
mit Zertifikat

– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver

– Aufzucht in Volieren und Wintergarten

–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 
10er-Schachtel usw.

– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.

–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 
Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne!

8422 SB

Rüegg Gallipor AG
Geflügelzucht
8560 Märstetten
Tel. 071 659 05 05     Fax. 071 659 05 20

19
09

6

Wir liefern laufend gesunde,
leistungsfähige Küken und Junghennen
–  auch Bio-Küken und Bio-Junghennen  

mit Zertifikat
– Farben Braun, Weiss, Schwarz, Silver
– Aufzucht in Volieren und Wintergarten
–  Eierverpackungsmaterial 4er-, 6er-, 

10er-Schachtel usw.
– Legenest, Futterautomaten, Tränken usw.
–  Lieferung franko Hof oder abgeholt in 

Märstetten.

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

50
15

6

Laufend lieferbar 
gesunde, kräftige

Junghennen
braun, schwarz 

und weiss
Eierverpackungs- 

material

Soller AG 
Geflügelzucht
9315 Neukirch-Egnach 

Riedernstrasse 8

Tel. 071 477 13 23

50
93

0

Wir liefern

Schweinegülle franko 
Hof oder Feldrand

René Helg
071 650 02 44
079 697 81 04 57

01
9

Kaufe alle Autos 
und Busse, 
auch Motorräder.
Km und Zustand egal. 
Barzahlung, guter Preis.
Telefon 078 888 34 84

51
28

0

Wir offerieren:

Heu, Emd,  
Stroh und 
Einstreukalk, 
Futterkarotten, 
Luzerne sowie 
Kurzstroh und 
Strohpellets
Hug Landesprodukte
9313 Muolen
Tel. 071 411 23 30 49

79
2

Milch- und Fleischrassenverkaufstag 
Mittwoch, 21. Oktober, von 9.00 bis 18.00 Uhr
Milchvieh: BS, RH, SF, HO und JE in grosser Auswahl und guter 
Qualität
Fleischrassen: neue Auswahl an Pinzgauern, Fleckvieh,  
F1-Kreuzungen, darunter viele BIO 

Auf Ihren Besuch freuen sich
Rolf und Niklaus Hinder, St. Gallerstrasse 11, 9524 Zuzwil
079 404 45 94, www.hinder-viehvermarktung.ch 51

08
6 
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Ich bestelle den Schweizer Bauernkalender 2021 ✃

Anzahl Ex. ____
Schweizer Bauernkalender Girls 2021

Anzahl Ex. ____
Schweizer Bauernkalender Boys 2021

Format: 56 x 40 cm, Preis Fr. 42.–
plus Porto und Verpackung Fr. 9.50

Vorname, Name

Strasse PLZ, Ort

Telefon  E-Mail

Ort  Datum

Unterschrift 

Bitt e schicken Sie den ausgefüllten Coupon an: Oder bestellen Sie den Kalender online unter:
Bauernkalender, Galledia Fachmedien AG 
Postf ach, 9230 Flawil 
Code 9230 www.bauernkalender.ch

Inserat_9230_126x198.indd   1 06.10.20   13:34
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Waldpflanzen jeder Art, starke Qualität 
aus anerkannten Herkünften vom Mittelland und 
den Voralpen.

Heckenpflanzen 
Wildgehölze aus einheimischen 
Beständen

Bodenbedecker 
Wildverbissschutz verschiedene 
Typen inklusive Zubehör (Akazienpfähle usw.)

Bei uns erhalten Sie Qualitäts­
produkte zu günstigen Preisen.

Josef Kressibucher AG
Forstbaumschule
Ast 2, 8572 Berg TG
Telefon 071 636 11 90
info@kressibucher.ch
www.kressibucher.ch

42
51
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RICOKALK wirkt sich positiv auf Ihren 
Boden aus : z. B. auf die Struktur, Frucht-
barkeit, biologische Aktivität, Wasser-
führung, Durchlüftung sowie auf den 
pH-Wert.

RICOKALK
Bei Abholung                    CHF 15.– / t *
Frankolieferung Schweiz  CHF 33.– / t *

* + 2,5 % MWST, Mindestbestellmenge 24 t
Pro Tonne : ca. 540 kg Kalk, 12 kg Phosphat, 
6 kg Magnesium,110 kg org. Substanz, 
300 kg Wasser

RICOTER Erdaufbereitung AG
3270 Aarberg 8500 Frauenfeld
Tel. 032 391 63 00 Tel. 052 724 71 20
Fax 032 391 62 34 Fax 052 722 40 42
www.ricoter.chEINE WOHLTAT 

FÜRS LAND

51
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agro-kessler.ch
Landesprodukte u. Einstreu

 Heu, Luzerne
 Stroh, u. -Häcksel
 Einstreu für Pferde
 Stroh-Pellets oder
 Granulat, gesackt 
 und in Big Bag
 franko Hof oder ab 
 Lager Altstätten

Tel: 071-722 84 75
www.agro-kessler.ch
9450 Altstätten SG

50
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gegen Matsch und Schlamm

ECORASTER
Bodenbefestigung
ECORASTER

Dirim AG · Oberdorf 9a · CH-9213 Hauptwil 
T +41 (0)71 424 24 84
www.dirim.ch · info@dirim.ch

56
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MILCHVIEH

Laufende Angebote finden  
Sie auf unserer Website 

www.vianco.ch

VERKAUFSTAG AU KRADOLF
Braunvieh, Holstein und Fleckvieh
Schlachtvieh wird an Zahlung genommen
Mittwoch, 21. Oktober 2020, ab 08.00 Uhr

PRODUZENTEN GESUCHT | INFOS: lsag.ch
SILVESTRI MILCHKALB PROGRAMM
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